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Berlin, 11. Juli. Bei den Abänderungsvor-
ſchlägen zur Konkursordnung, um deren Begut-
achtung der Miniſter für Handel und Gewerbe die Handels
kammern und die kaufmänniſchen Körperſchaften erſucht hat,
wird vorausſichtlich derjenige n r Zuſtimmung finden,

i
der ſich auf Eröffnung und Durchführung des
Konkursverfahrens bei Nichtvorhandenſein
einer den Koſten des Verfahrens entſprechen-
den Maſſe bezieht, während jetzt die Eröffnung des Ver
fahrens wegen Mangel an Koſten abgelehnt werden kann.

Berlin, 11. Juli. Jm neuen Reichstags-gebäude iſt heute die erſte Amtshandlun g vollzogen
worden. Der Direktor an dem Reichstage, Geheimer Re
gierungsrath Haak hat den Lieutenant a. D. von Born-
ſte t Hausinſpektor vereidigt und in ſein Amt
eingeführt.8ernin, 11. Juli. Der Hauptmann Kund hat ſich in dieſen

Tagen wieder in Berlin aufgehalten. Er iſt nach Schleſien zu ſeinen
Verwandten gereiſt und wird ſich von dort nach Wien begeben, um
ſich zu verheirathen.

Danzig, 11. Juli. Kaiſer Kg e l m hat den Mus-
fetier Matthe, der wegen Ermordung ſeines Kindes in Ge
meinſchaft mit ſeiner Geliebten zum Tode verurtheilt war, zu
ebenslänglichem Zuchth aus begnadigt.

Paris, 10. Juli. Der Präſident Caſimir Périer
hat fünf Generale r Diviſionsgeneralen ernannt. General
Kegrier erhielt das Großkreuz der Ehrenlegion.

Canunes, 10. Juli. Der italieniſche Anarchiſt Sal va gin
wurde hier verhaftet.

Odeſſa, 11. Juli. Die Anzahl der auf dem Paſſagier-
Dampfer Wladimir Umgekommenen ſoll ca. 100 Per-
ſonen betragen. Der Wladimir war in der Mitte durchſchnitten,
hielt ſich jedoch noch 2 Stunden über Waſſer. Ein zur Hilfe herbei
geeilter ruſſiſcher Dampfer zwang den italieniſchen Dampfer, welcher
auf den Wladimir gerannt ſein ſoll, nach Odeſſa zu gehen, wo der
Kapitän desſelben in Haft genommen wurde.

Orel, 11. Juli. Hier wurde eine aus 15 Perſonen beſtehende
Falſchmünzerbande im Keller eines Hauſes entdeckt und ver
haftet. Die Bande fertigte falſche 10 und 25 Rubelſcheine an.

Konſtantinopel, 11. Juli. Jn Folge eines geſtern ſtatt
gefundenen Erdbebens ſind viele Häuſer und Bazare ein
geſtürz t, Todte und Verwundete unter den Trümmern be-
rabend. Es herrſcht eine allgemeine Panik in der
tadt; die Geſchäfte ſind geſchloſſen.

Waſſhington, 11. Juli. Nach dem Bericht des Ack er
bau- Bureaus war der Durchſchnittsſtand der
Baumwolle am 1. Juni 89,6, Mais 95. Winterweizen 85,9,
Sommerweizen 68,4, Hafer 65,7. Roggen 87 und
Gerſte 76,897

e Clhieago, 11. Juli. Debs, der Führer der Streikenden
iſt unter Anklage der Verſchwörung verhaftet worden.
Die Lage hat ſich gebeſſert, die Züge beginnen zu verkehren.
In Vorausſicht des morgigen Beginns des großen Ausſtandes
kommen immer noch reguläre Truppen an. Die Lage in
Kalifornien iſt ſehr ernſt. 6 Compagnien Soldaten ſind
g. Schiff von San Francisco nach Sacramento abgegangen,
ieſelben führen Gatlingkanonen mit. Die Ausſtändiſchen, welche

1500 Gewehre und eine große Anzahl Revolver beſitzen, ſind
auf eine Belagerung vorbereitet.

Frankreich.
Wie man in Jtalien mit den Maßregeln gegen dieAnarchiſten ſchnell genug zu Stande gekommen iſt, ſe wird

allem Anſchein nach auch in Frankreich die Deviſe „Durch!“
9 das Geleitwort für die Regierung ſein. ger eigt ſich ſo rechtdeutlich, wie erſprießlich es geweſen, daß a

ne.

imir Périer und
u Dupuy ihren Frieden gemacht haben wäre bei der gegen
e wärtigen Lage der Dinge der heutige Miniſterpräſident an der
7 c der Oppoſition, ſo würde die kritiſche Situation ſich r

ſteht ein V heftig zuſpitzen und die Aufgabe der Regierung, Schußmaß-
regeln gegen den Umſturz zu ſchaffen, fände ganz andere Hinderniſſe

T I ab heute. Denn die Entrüſtung der Preſſe dürfte nicht lange
h Stand halten vor dem Zwang der Thatſachen. e wird das

Parlament nicht viel Luſt ezeigen in uferloſe Erörterungen
fch zu verlieren, da die Hitze in Paris ſehr groß iſt und
Dieppe und Trouville jetzt eine ſtärkere Anziehungskraft be

r preisr

S. ſen, als die Tribüne im Palais Bourbon. Den Ton, den
sse 24. die Kritik der in der Preſſe verräth, iſt wohl

auch nur ſo lange andauernd, bis die Ueberzeugung vorherrſcht,
tch. aß die Regierung andere Waffen, als die von ihr geforderten,
ober eine nicht mag. Der „Figaro“ hat bereits heute eine mildere Saite
n, 2 Kam angeſchlagen, da er nur von der Nutzloſigkeit der Repreſſivmaß

reiſe von tegel ſpricht und boshaft ſich nach der Verwendung der vor
bevorzugt einiger Zeit bewilligten 800 000 Fres. erkundigt, die zur Ver
g. erbeten ſärkung der Sicherheitsorgane beſtimmt wurden. Nicht ohne
nſtr. 74, Endruck auf die Pariſer Stimmung ſind auch die Nachrichten
uſtigrah I Amerika geblieben; in allen e W Kreiſen

(330 den die Berichte mit großem Ernſt verfolgt und
t e re Rückwirkungen auf die internationale Arbeiterag ſtage abgeſchätzt. St. Geneſt, der allezeit zu den

Dieſelbe veſtändigſten und beſonnenſten Publiziſten der Pariſer
gerichtet, Preſſe gehörte, benutzte den Moment, um ſeine Landleute auf

ie Nothwendigkeit zu verweiſen, das Regiment und die
S Slaatsautorität zu ſtützen. Er wendet ſich mit beißendem

ind allem d gegen die Partei und Eigenſüchtelei der einzelnen
ner- duen, die gar nicht beachte, daß aller Orten die Feuers-

Kfahr drohe und inzwiſchen untereinander ſich herumbalge.
Veſelben ParteiFanatiker, die einſt Carnot das Leben ſauer

d Thalet gemacht hätten, wüßten jetzt nach ſeiner Ermordung garnicht
50 Tha Snug Edles von ihm zu preiſen und nun, da man einen

iann gewählt, der das Anſehen der Staatsgewalt in den

Halle, Mittwoch, 11. Juli 1894., 186. Jahrgang.

Nöthen und Wirren der Zeit feſtzuhalten vermöge, beginne der
alte Tanz. Dieſes Spiel, an dem ſich alle Parteien be
theiligten, habe nur ein Ziel: Alles bloßzuſtellen und zu zerſtören und einen allgemeinen Wirrwarr herbepufihren,

Wenn dies auch nur eine Stimme iſt in dem allgemeinen
Gezeter, die mahnt, ſo giebt ſie doch den
Beweis, daß die Regierung für ihr Beſtreben auch Ver-
ſtändniß findet.

Was wir vorausſagten, daß der Gnadenakt des c
Kaiſers in Paris bald vergeſſen ſein würde, iſt noch ſchneller
eingetroffen, als man vermuthen durfte. Deß giebt ein Artikel
durchſchlagendes Zeugniß, den das meiſtgeleſene Blatt der
franzöſiſchen Hauptſtadt „Petit Journal“, das g eine
Million Exemplare täglich abſetzt, dieſer Tage veröffentlicht hat.
Wir leſen da:

„Uns bleibt nur die Frage, ob dieſe That das Vorſpiel
und Kennzeichen einer beſtimmten, auf andere
Rückerſtattungen S Politik ſei Esiſt nicht nicht das erſte Mal, daß Wilhelm II. einen nur allzu
berechtigten Groll zu entwaffnen ſucht. Sparen wir unſere Be
geiſterung auf fernere Beweiſe eines Edelmuthes, welcher der Be
harrlichkeit bedarf. rüfen wir die jetzige Lage kaltblütig,
ſo bemerken wir, daß die Gefälligkeiten deutſcherſeits ſich zu
gleicher Zeit und in demſelben Maße mehren wie mit unſrer
allmäligen Wiedererhebung unſere materiellen und moraliſchen
Kräfte wachſen. Wir haben da den glänzenden Beweis der
Thatſache, welche alle Ereigniſſe beherrſcht: Nur die
Starken erlangen Aufmerkſamkeiten, Höflich-
keiten und Beachtung ihrer Rechte, um welche die
Schwachen fruchtlos flehen. Wir haben jetzt unſere nationale
Vollkraft wieder erlangt; das Preſtige unſers Heeres und unſerer
Bundesgenoſſenſchaft höthigt unſern furchtbarſten Gegner,
Löſungen zu fuchen, die weniger Gefahr bieten, als kriegeriſche
Zuſammenſtöße. Wir haben ihnen nur zuzuſchauen, und zu
überwachen, ob ihre Thaten ihren Worten entſprechen. Narrheit
wäre es, angebotene Vortheile abzuweiſen, Albernheit aber, auf
die ferne Möglichkeit eines Ausgleiches hin unſere Rückfor-
derung einzuſtellen.“Ob die deutſche Preſſe wohl daraus lernen wird

Dentſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin, die am Sonntag Abend

von dem Ausfluge nach Stahlheim in Voß wieder eintrafen,
unternahmen am Montag Nachmittag bei ſchönem Wetter einen
Ausflug in die Umgebung von Voß zur Beſichtigung der in
der Nähe gelegenen Waſſerfälle.

Nach der „Danziger Zeitung“ hat der Kaiſer auf die
Einladung des weſt preußiſchen Provinzialausſchuſſes zu
einer Feſtlichkeit in Danzig bei Gelegenheit des Kaiſermanöversdurch das Civilkabinet erwidern laſſen, daß er die Einladung

mit herzlichem Danke ablehne, da er bei der gedrückten
wirthſchaftlichen Lage der Oſtprovinzen keine beſonderen Auf-
wendungen aus Anlaß des Manöverbeſuches wünſche, umſo-
mehr, als die Provinz Weſtpreußen vor zwei Jahren bei dem
Beſuch des Kaiſers in Danzig ein glänzendes Feſt bereitet
habe

Kaiſermanövern an die betheiligten Stellen und Truppen
kommandos gelangen laſſen. Sie beziehen ſich, wie die „Köln.
Ztg.“ mittheilt, auf die Thätigkeit der höheren
Truppenführer, auf die Verwendung der
Kavallerie im Aufklärungs-, Nachrichten- und Meldedienſt,
ſowie auf die Gefechtstaktik der Jnfanterie und
die Verwendung großer Artilleriemaſſen zur Einleitung
des entſcheidenden J Bei den diesjährigen
Manövern werden die Bemerkungen des Kaiſers in vollem Um-
fange berückſichtigt werden.

Dem „Hamb. Korr.“ zufolge iſt die Abreiſe des Fürſten
Bismarck nunmehr definitiv auf Mittwoch, den 1I1. Juli,
Mittags 1 Uhr 15 Minuten feſtgeſetzt. Zunächſt wird der
r einige Tage in Schönhauſen zum Beſuch des Grafen

e Bismarck bleiben, dann die Weiterreiſe über Berlin
antre ten.

Ueber die Feier von Rudolf v. Vennigſen's Ge
burtstag iſt noch Folgendes mitzutheilen: Die national
liberale Partei ſchenkte Rudolf v. Bennigſen einen Ehren-

ch rein aus Ebenholz mit Silber und Email-Einlagen, ferner
echs ſilberne Leuchter.

Der Schrein wurde in dem von Prof. Hermann Götz, dem
Direktor der Karlsruher Kunſtgewerbeſchule, ausgeführten Original
entwurfe dem Jubilar feierlich überreicht. Bietet ſchon dieſer Ent
wurf an und für ſich ein hervorragendes Kunſtwerk, ſo wird ſich
erſt die eigentliche Ausführung, die noch einige Zeit beanſprucht,
zu einer bedeutungsvollen Arbeit geſtalten. Die Grundformen
dieſes im Style der Renaiſſance gehaltenen Schreines ſind von Eben
holz, während der reiche, plaſtiſch dekorative Schmuck in Silber und
Emaille behandelt iſt und für die Jnnenausſtattung farbig ein
gelegte Relief- und Flachintarſien nebſt Bronzedekorationen ange
wendet werden. Die obere Bekrönung bildet eine Jdealfigur, welche
mit Lorbeerkranz und Fackel dem Gefeierten den Glückwunſch des
deutſchen Volkes entbietet, während die Geburts und Jubiläums-
daten von reizenden Putten getragen werden. Hervorragend ſind
die vier in edler Haltung gruppirten Eckfiguren, welche die Allegorien
der Weisheit, der Kraft, der Mäßigung und der Vaterlandsliebe
darſtellen. Die in reicher Architekturumrahmung eingelaſſenen
Emailleeinlagen der Thüren und Seitenfüllungen nehmen Bezug
auf wichtige Momente aus dem Leben des Jubilars. Dieſe ſigür-
lichen Compoſitionen ſtellen dar: den Geburtstag in Lüneburg,
die Studienzeit in Göttingen und Heidelberg, die Wirkſamkeit in
der hannoverſchen Ständefammer, die Gründung des National-
vereins in Frankfurt a. M., die Errichtung des Deutſchen Reiches
und die Mitarbeit von Fürſt Bismarck und Bennigſen, die Jubel-
feier in Hannover. Jeweils ſind in den Umrahmungen
die auf dieſe Bilder bezüglichen Embleme, Daten und
Städtewappen angebracht. Auch die Jnnendekoration
der Thüren iſt ähnlich behandelt, denn ſie zeigen als
gemalte Einlagen das Rathhaus in Göttingen, das alte hannover-
ſche Ständehaus, das
gebäude.

und das Reichsta gs
Bezug

Landesdirektorium
Auch die vrnamentalen Silbertheile nehmen

Der Kaiſer hat ſeine Bemerkungen zu den vorjährigen

auf den Gefeierten, indem auf Cartouchen und Schilden das
Wappen, der Namenszug und Wahlſpruch des Jubilars, ſowie
ſonſtige Embleme angebracht ſind. Masken, Sprangen, Karya
tiden, Feſtons und Guirlanden bilden weitere Dekorationsmotive,
alle in gediegenſter Ciſelirtechnik gedacht. Die Widmungsſchrift
lautet: „Die nationalliberale Partei ihrem Führer Rudolf von
Bennigſen.“ Den Hauptſchmuck bildet jedoch die plaſtiſche Ein
lage, welche bei dem Oeffnen des Schreines ſichtbar wird, denn ſie
enthält das Reliefmedaillon des Jubilars inmitten reicher alle

Umrahmung. Der Aufbau des Ganzen, die glückliche
ertheilung der einzelnen Dekorationsmokive und der prächtige

Figurenſchmuck erzielen mit der noblen Farbenſtimmung des ange
wendeten Materials eine ebenſo reiche, wie einheitlich ſchöne Ge
ſammtwirkung.

r r Miquel beglückwünſchte den Jubilar als
reund und Privatmann. Unter den Gratulationsdepeſchen be

anden ſich u. A. Glückwünſche von dem Großherzog von
Baden und dem Herzog von Coburg und Gotha.
Die Muſikkapellen des Hannoverſchen Füſilier- Regiments Nr. 73
und des 10. Feld-Artillerie-Regiments, ſowie der Domchor
brachten ein Ständchen dar. Die Stadt Hannover ernannte
ihren Oberpräſidenten zum Ehrenbürger. Der Ehrenbürger-brief iſt in ſeiner l ein Meiſterſtück der Buchbinder-
kunſt und Aquarellmalerei. Auch das ProvinzialWahlkomitee
der nationalliberalen Partei der Provinz Hannover hat eine
prachtvolle Adreſſe überreicht. Bei dem Feſteſſen am Nach
mittag des 10. Juli brachte Stadtdirektor Tramm das Hoch
auf Kaiſer und Reich aus auf den Jubilar toaſtete Geheim
rath Planck, worauf Oberpräſident von Bennigſen
dankte. Finanzminiſter Dr. Miquel trank mit humor-
vollen Worten auf die Familie Bennigſen, und Ober-
bürgermeiſter Struckmann feierte den Jubilar als
Vertreter der provinziellen Jntereſſen. Außer den bereits er
wähnten Glückwunſchſchreiben ſind auch deren eingetroffen von
dem Könige von Württemberg und anderen deutſchen
Fürſten, ferner vom Fürſten Bismarck, dem Reichs-kanzler Grafen von Caprövi, dem Miniſterpräſidenten
Grafen zu Eulenburg, dem Vizepräſidenten des
Staats miniſteriums Dr. von Bötticher, Am Vormittag
erſchien auch zur Gratulation der kommandirende General des
10. Armeekorps, General der Jnfanterie von Seebeck.
Nach dem Feſtmahl unternahmen die Feſttheilnehmer eine Fahrt
nach Herrenhauſen.

Dem „Hamb. Korr.“ zufolge ſind Anregungen zu inter
nationalen Konferenzen zum Zweck von gemeinſamen Verein-
barungen gegen den Anarchismus bisher von keiner
Seite ergangen und werden auch anſcheinend nicht beab-
n Die Regierungen dürften ſich auf eine gegenſeitige
Mittheilung der beabſichtigten oder getroffenen Maßnahmen
beſchränken. Das war ja leider faſt vorauszuſehen!

Der Bundesrath hat, wie wir nachträglich noch mit-
theilen wollen, in ſeiner Sitzung am Montag außer der Ab-lehnung des Geſetzentwurfs, betreffend hen ng des

Jeſuitengeſetzes und der Annahme des Geſetzentwurfs,
betreffend die Wiederzulaſſung der Redemptoriſten-
Ordens, ferner dem Geſetzentwurf für Elſaß-Loth-
ringen, betreffend die Licenzgebühren für die Abgabe von
geiſtigen Getränken im Kleinen durch Konſumvereine die Zu-
ſinnnung ertheilt; ebenſo dem Entwurf einer Verordnung betr.
ie Kautionen der bei der Militär- und Marine- Verwaltung

angeſtellten Beamten, dem Ausſchußantrage betr. die Anwendung
des S Abſ. 2 des Freizügigkeitsgeſetzes, ſowie verſchiedenen
Ausſchußanträgen zu Vorlagen und Eingaben in Zoll- und
Steuerangelegenheiten. Die Reſolution des Reichstags zu dem
Geſetz über die Abwehr und Unterdrückung von
Viehſeuchen wurde dem Reichskanzler überwieſen. Endlich
erklärte die Verſammlung ihr Einverſtändniß mit dem Abſchluß
eines Abkommens zwiſchen dem Reich und Spanien wegen
gegenſeitiger Ablieferung von Deſerteuren der
Kriegsmarine.

Der R. u. St.-Anz.“ veröffentlicht bezüglich des Apotheker-
weſens folgende Allerhöchſte Ordre an das Staats
miniſterium, datirt Kiel, 30. Juni 1894:

Auf den Bericht vom 23. d. M. genehmige Ich unter ent
ſprechender Abänderung der Königlichen Erlaſſe vom 5. Oktober 1846
und 7. Juli 1886, daß bis zur anderweiten geſetzlichen Regelung
des Apothekerweſens denjenigen Apothekern, welchen in Zukunft
neue Konzeſſionen zur Errichtung von Apotheken
verliehen werden, die Präſentation von Geſchäftsnachfolgern über-
haupt nicht mehr zu geſtatten iſt, die Konzeſſion vielmehr beim
Ausſcheiden eines Apothekers aus ſeinem Geſchäft zur anderweiten
Verleihung in allen Fällen an den Staat zurückfällt. Den Wittwer
und Waiſen der neuen Konzeſſionare ſollen jedoch die in S 4
Titel I der Revidirten Apotheker- Ordnung vom 11. Oktober 180“
bezeichneten Vergünſtig ungen zu theil werden. Wilhelm K.

Zugleich veröffentlicht das amtliche Blatt eine vom Miniſter
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten hierzu
erlaſſene Ausführungs-Verordnung.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt offiziös „Es wird in
der Preſſe behauptet, das Reichs ſchatzamt habe ver-
ſucht, den Zweck der Erhebungen über die Tabaks-
induſtrie zu verſchleiern. Offenbar beruht dieſer An
griff auf Preßkundgebungen, die irrthümlicher Weiſe auf amt-
liche Urheberſchaft zurückgeführt werden, obgleich ſie ſichtlich
ſachlicher Jnformation entbehrten. Jm Reichstage und in der
Kommiſſion deſſelben, iſt der Wunſch hervorgetreten, die Ver-
hältniſſe der Tabaksinduſtrie in ihrer ſozialen Bedeutung näher
zu erörtern von dem Vertreter der Reichsregierung iſt aus-
drücklich zugeſagt, dieſem Wunſche Rechnung zu tragen. J:
der Sitzung der Budget- Kommiſſion vom 16. April d. J. ha
der Vertreter der Reichsregierung bei Erörterung des Bedarfs
neuer Mittel erklärt:

„Hierbei wird nach Auffaſſung der verbündeten Regierungen ins-
beſondere auf eine ſtärkere Belaſtung des Tabaks nicht verzichtet
werden können.“



Der Zweck der Erhebungen konnte alſo nicht zweifelhaft
ſein und iſt in dem an die Bundesregierungen gerichteten
Anſuchen, die für die Lage der Tabaksinduſtrie weſentlichen
ſtatiſtiſchen Erhebungen zu veranlaſſen, beſonders hervorgehoben.
Der Vorwurf künſtlicher Verſchleierung iſt hiernach durch keineauf die Reichsfinanzverwaltung a gchuſiheenve Thatſache be-

gründet, und es dürfte die Jnduſtrie dringendes
ſachliches Jntereſſe haben, zu einer richtigen
Beantwortung der geſtellten Fragen nachKräften beizutragen.“

0 Wir haben derſelben Anſicht jüngſt ſchon Ausdruck ge
geben.

Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind in den deutſchen
Münzſtätten im Monat Juni an Reichsmünzen für4 410 163 Mark Doppelkronen und zwar fäwintlich an Privat

rechnung, für 269 307,70 Mark Fünfpfennigſtücke und für
12 320,90 Mark Einpfennigſtücke geprägt worden.

Durch eine gigabe an den Präſidenten der Reichsbank
und deſſen Beſcheid iſt bekanntlich die Aufmerkſamkeit neuer
dings auf die Frage der Kreditbeſchaffung im Kleingewerbe
gelenkt worden. Hierzu läßt ſich die „Nat. Lib. Corr.“ in
Meae u und Ganzen unſympathiſchen Weiſe aus. Sie

reibt nämlich:
„Wenn das Geſuch im Einverſtändniß mit den Führern derHandwerkerbewegung eingereicht worden ſein ſollte, ſo würde es

einen erfreulichen Fortſchritt in der Erkenntniß der Bedeutung des
Kreditweſens bekunden, der ſeit dem vorletzten Jnnungs und
Handwerkertag gemacht worden iſt und auf der diesjährigen Ver
zammlung der zäünftleriſch gerichteten Handwerker noch nicht entſchieden Jervorgeleeken war. Jm Jahre 1892 konnten ſich Ge

werbetreibende mit ſonderbarer Heftigkeit e die Verbeſſerung
des Kreditweſens und insbeſondere gegen die Eröffnung des Reichs
bankkredits auslaſſen, ohne aus den Reihen der Berufsgenoſſen
Nichthandwerker vertraten entſchieden den entgegengeſetzten Stand
punkt Widerſpruch zu erfahren. Der damalige Stand der
zünftleriſchen Nationalökonomie kennzeichnete ſich in dem Satze
eines der hervorragendſten Handwerkerführer, das Zugänglichmachen
des Reichsbanklredits gehöre in das Syſtem des Borgens, während
man ſonſt doch Baarzahlung empfehle Es iſt nicht unzeitgemäß,
an jene Stellungnahme zu erinnern, weil mit ihr gleichzeitig eine an
Feindſeligkeit heranreichende Abneigung gegen dasGenoſſenſchafts-
weſen zu Tage trat und die Creditbeſchaffung in Genoſſenſchaften
dasjenige Hilfsmittel iſt, auf welches jetzt auch Präſident Dr. Koch
die in der un nicht reichsbankkreditfahigen kleinen Ge
ſchäftsleute verweiſt. Daß ſich der Gedanke der Genoſſenſchaft im
Kleingewerbe ſtärker Bahn breche, iſt in der That dringend zu
wünſchen und zwar nicht nur im Hinblick auf die
Kreditſchwierigkeiten, ſondern auch weil das Umſichgreifen der groß
kapitaliſtiſchen und darum günſtig einkaufenden VOetailkauf-
häuſer dem kleineren Gewerbetreibenden die Erzielung ähnlicher
Vortheile zur Nothwendigkeit macht, wobei aber das Ziel nur durch
die Zuſammenfaſſung einer Vielheit von Einzelbedürfniſſen erreicht
werden kann. Fraglich iſt, ob das Mittel zur Selbſthülfe, welches
in der Genoſſenſchaft geboten iſt, auch regelmäßig auf dem Gebiete
der Selbſthülfe erlangt werden kaun, und ob nicht die Bildung
von kleingewerblichen Genoſſenſchaften durch Unterſtützung von
Außen zu fördern ſein wird wie das beiſpielsweiſe bei der Er
richtung von bäuerlichen Darlehnskaſſen nicht ſelten der Fall ge
weſen iſt. Der Zweck, die Stärkung des Mittelſtandes, iſt ein ſo
unzweifelhaft ſtaatlicher, daß für die der Gewährung von Staats-
hülfe entgegenſtehenden Bedenken hier kein Raum wäre. Auch die
Schwierigkeit der Frage, welcher Organe ſich der Staat zur Be
günſtigung von Genoſſenſchaftsgründungen zu bedienen hätte, kann
kein Hinderniß bilden, der Angelegenheit nahe zu treten.“

Zu denjenigen Fragen, welche in Preußen ſeit Jahren
ſchon aufgeworfen ſind, aber noch immer ihrer Löſung harren,
gehört die Einführung der Stenographie als fakultativen
Lehrgegenſtandes in die höheren Lehranſtalten. Man mag über
das Weſen der Stenographie und ihre Bedeutung für die Aus
bildung der Schüler verſchiedener Meinung ſein, ſoviel muß
doch überall zugegeben werden, daß ſie ein Mittel im Kampf
ums Daſein darſtellt, welches das ſtenographiekundige Jndivi-
duum beſter ſtellt als das ſtenographieunkundige. Dieſe Eigen
ſchaft der Stenographie macht ſich auf der Schule ſelbſt ſchon
bemerkbar. Es wird jetzt von Leitern höherer Lehr
anſtalten, welche früher der Stenographie nichts
weniger als hold geſinnt waren immer mehr zu
gegeben, daß die ſtenographirenden Schüler dem Unter
richt beſſer zu folgen und ihn beſſer auszunützen im Stande
ſind, als die anderen. Alſo vom rein praktiſchen Geſichtspunkte
aus müßte die Einführung der Stenographie in die höheren
Lehranſtalten Preußens vorgenommen werden. Wenn dies
bisher noch nicht geſchehen iſt, ja wenn ſogar die in früheren
Be der Stenographie günſtig geweſene Stimmung des preu

iſchen Abgeordnetenhauſes in neuerer Zeit ſich immer mehr
abgekühlt hat, ſo liegt ein Grund hierfür wohl mit in der Be
kämpfungsart, welche die Vertreter der beiden hauptſächlich in
Betracht kommenden Stenographenſyſteme, des Gabelsber-
ger'ſchen und des Stolze'ſchen gerade in Preußen
gegenſeitig auzuwenden belieben und die für die Stenographie als
ſolche nicht vortheilhaft ſein kann. Jn anderen deutſchen
Staaten iſt es mit der Einführung der Stenographie in die
höheren Lehranſtalten ſchneller gegangen. Bayern und
Sachſen kennen dieſen Unterrichtsgegenſtand in den be
zeichneten Schulen ſchon ſeit langer Zeit, Baden hat ihn kürz-
lich einzuführen beſchloſſen und Württemberg hätte vor-
ausſichtlich das Gleiche gethan, wenn nicht das Parlament ſo
friweitig auseinandergegangen wäre. Alle vier Staaten haben
bezw. wollten das Gabelsbergerſche Syſtem einführen, und es
iſt keine Frage, daß, wenn Preußen dem gegebenen Beiſpiel folgen
ſollte, es der Einheitlichkeit wegen das gleiche Syſtem wählen
müßte. Jedoch ſo weit, daß es ſchon zur Wahl eines
Syſtems kommen ſollte, ſind wir in Preußen noch lange nicht.
Allerdings ſcheint ſich, während das Abgeordnetenhaus
ſeinen früheren, der Einführung der Stenographie günſtigen
Standpunkt aufgegeben hat, in der Schul ver waltung
ſelbſt, die früher einen recht kühlen Standpunkt dieſer Fragegegenüber einnahm, eine Wandlung nach der entgegengeſe ten

Richtung vollziehen zu wollen. Wie nämlich die Berl. Pol.
Nachr. hören, haben ſich neuerlich gewichtige Stimmen im
Kultusminiſterium für die Einführung der Stenographie
ausgeſprochen. Es iſt nur zu wünſchen, daß dieſe Richtung im
n mſlerinm erſtarkt und zu einem entſcheidenden Einfluß
gelangt.

Ausland.
Jtalien. Der Papſt empfing geſtern den öſterreichiſchungar-

iſchen Botſchafter, welcher ſich auf Urlaub begiebt, und den Coadjutor
des Erzbiſchofs von Santa Fé de Bogota. Der Leibarzt des Papſtes
Dr. Lapponi erklärte auf eine Anfrage die Gerüchte über ein Unwohl-
ſein des Papſtes für unbegründet. Der Papſt hat ſelbſt unter
der Hitze der letzten Tage nicht gelitten. In nächſter Zeit wird der
Papſt in der Villa Leo's IV. in den vatikaniſchen Gärten ſeinen
Sommeraufenthalt nehmen.

Deputirtenkammer. Geſtern begann die erſte Leſung
des eſetzes über Zwangsdomizile. Bonajuto beantragte
die etzung des Entwurfes von der Tagesordnung, und erklärte,

daß er Ausnahmegeſetze zur Regelung des Heimathsrechtes verabſcheue;
es müſſe vorerſt die Kanrmerauflöſuug erfolgen. (Heiterkeit, Lärm.
Der Präſident ertheilte dem Abg. Bonajuto einen Ordnungsruf.) Die
Kammer lehnte nahezu einſtimmig den Antrag Bonajuto's ab und
nahm die Generaldebatte auf. Nachdem ſodann noch acht Redner
in n Generaldebatte geſprochen hatten, wurde dieſelbe auf heute
vertagt.

Fraukreich. Die Bureaux der Deputirtenkammer wählten
geſtern die Kommiſſion für den Geſetzentwurf zur Be
kämpfung des Anarchismus. Zehn Mitglieder
des Entwurfs, ein einziges iſt Gegner deſſelben. Bei der Wahl der
Kommiſſionsmitglieder waren 225 Deputirte für den Geſetzentwurf,
165 gegen denſelben. Mehrere Mitglieder der Kommiſſion machen
gewiſſe Vorbehalte hinſichtlich des Erſatzes des Schwurgerichts durch
das Zuchtpolizeigericht, ſowie hinſichtlich des Verbotes der Veröffentlichung der Verhandlungen Dupuy erklärte in dem Bureau, dem
derſelbe angehört, die Regierung werde im Verein mit der Kommiſſion
die Abänderungen, welche an dem Entwurf angebracht werden könn
ten, prüfen, damit die Kammer ihre Wünſche in vollſter Kenntniß
der Sachlage äußern könne. Mehrere dem Entwurf gegneriſch ge
ſinnte Abgeordnete forderten eine Reform der Polizei und Regelung
des Ausweiſungsrechtes mit Rückſicht auf die Anarchiſ ten.

Die Deputirtenkammer genehmigte, nachdem die Dringlichkeit
angenommen worden war, ohne Debatte das Abkommen über die
Abgrenzung von Kamerun.

Die Polizei glaubt auf der Spur eines
neuen anarchiſtiſchen Komplots e ſein,
welches in einem kleinen Dorfe an der franzöſiſchſpaniſchen
Grenze, Le Perthus genannt, von drei Anarchiſten, einem
Jtaliener und zwei Spaniern, gegen das Leben
Caſimir Périer's geplant worden iſt. Dieſelben
ſollen beſchloſſen haben, Caſimir Périer in gleicher Weiſe zu
tödten, wie Caſerio Carnot. Einer der Verſchworenen wurde
am 9. Juli in Gerona in Spanien verhaftet. Obwohl mit
einem Dolche bewaffnet, ſetzte er nur geringen Widerſtand ent
gen Es wurden Photographien Ravachol's und Vaillant's

ei ihm vorgefunden.
Niederlande. Nach einer am 10. Juli eingelaufenen amtlichen

Depeſche iſt die nach der n ſel Lombok geſandte Expedition
bei ihren Recognoscirungszügen auf keinen Widerſtand geſtoßen.
Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt gut. Djilantik, der Häupt-
ling von Bali, einem Vaſallenſtaate des Sultans von Lombok, hat
beſchloſſen, ſeine Truppen in Stärke von 1200 Mann durch nieder
ländiſche Truppen nach Bali zurückführen zu laſſen, während er ſelbſt
in der holländiſchen Armee verbleibt.

Rußland. Gegenüber anders lautenden Meldungen auswärtiger
Blätter erfährt die „Kölniſche Zeitung“ aus Petersburg von gut
unterrichteter Seite, daß die Verſchiebung der Hochzeit
des Großfürſten- Thronfolgers bisher nicht in Erwägung
gezogen worden ſei.

Die Stadt Roſtow am Don erhält die Genehmigung zur
t von HafenQuais; die Koſten dafür belaufen ſich auf
1 900 000 Rubel, die theils durch eine Obligationsanleihe (1 Million
Rubel) theils durch die Hypothekenſteuer gedeckt werden.

In Batu wird ein Kabotagehafen augelegt, wozu der Reichsrath
750 000 Rubel angewieſen hat. Die Arbeiten zur Einrichtung des
Hafens ſollen in 2 Jahren beendigt werden.

Norwegen. Jm wurde geſtern der Vorſchlag des
Konſulatsausſchuſſes betreffend die Aenderung der Konſulats-
geſetze berathen. Ein Antrag Schweigaard, über den Vorſchlag
des Konſulatsausſchuſſes in dieſem Jahre nicht zu berathen, weil der-
ſelbe nicht genügend vorbereitet ſei, wurde verworfen. Gegen dieſen
Antrag ſtimmte die Linke, für denſelben die Rechte und die Ge-
mäßigten. Darauf wurden ſämmtliche Paragraphen des Ausſchuß-
vorſchlages mit den Stimmen der Linken gegen diejenigen der Rechten
und der Gemäßigten angenommen. Ferner nahm das Odelsthing
den Geſetzen wurf betreffend die Arbeiter-Unfallverſicherung in der
ſelben Form wie das Lagthing an.

Serbien. Die Verhaftung eines der gefähr-
lichſten Anarchiſten, der berüchtigten Perſönlichkeit, die ſich
„Baron Sternberg“ nennt, ſcheint endlich geglückt zu ſein,
wenn ſich folgende Mittheilung aus Niſch beſtätigt: Seit zehn
Tagen weilte in Niſch ein Fremder, deſſen elegantes Auftreten nur
durch den Umſtand Verdacht erregte, daß er mit einem Arbeiter der
königlichen MaſchinenWerkſtätte, Wladislaw Markiewiez, einen regen
Verkehr unterhielt. Drei Tage nach ſeinem Eintreffen meldeten ſich
beim Niſcher Polizeipräfekten zwei ruſſiſche Geheimagenten, welche
die Unterſtützung bei der Ergreifung eines gewiſſen Cyprian
Jegolhowsky, alias Baron Sternberg, erbaten. Der Verdacht wandte

ſofort dem bewußten Fremden zu. Seine bei der Poſt
einlangenden Briefe, darunter eine an Baron Sternberg adreſſirte
Geldanweiſung über fünfhundert Francs, bei der eine gewiſſe voraus-
ſichtlich fingirte „Madame Malers“ aus Paris als Aufgeberin figu
rirte, wurden beſchlagnahmt. Nachdem an der Identität kein Zweifel
mehr war, wollte man zur Verhaftung vorgehen. Sternberg war
indeſſen auf einen, von irgend einer Seite erhaltenen Wink ver-
ſchwunden. Am Freitag gelang es indeſſen der Niſcher Polizei,
ſeiner in der Kreisſtadt Alexingz habhaft zu werden, worauf Stern-
berg gefeſſelt nach Niſch ins Gefängniß eingeliefert wurde. Gleich
n wurde, wie die Frankfurter Ztg. noch erfährt, der Arbeiter
Markiewiez verhaftet. Letzterer betheuerte, den angeblichen Sternberg
früher nicht gekannt zu haben. Sternberg wollte gegen hohe Be
ws ſechs Bomben von ihm angefertigt haben, was er aber
ablehnte.

Bulgarien. Die Gemeindewahlen ergaben den voll
ſtändigen Sieg der Regierungspartei. 3205 Wähler, eine früher nie
erreichte Zahl gaben ihre Stimmen ab, davon fielen 3119 Stimmen
auf die erſten offiziellen Kandidaten. Von 16 Kandidaten der Re
gierungsliſte iſt ein einziger durchgefallen, ſtatt ſeiner jedoch ein an
derer Regierungskandidat gewählt worden. Unter den Kandidaten
liſten war eine ſogenannte „der unabhängigen Regierungsfreundlichen“,
es wird verſichert, daß die Anhänger Stambulow's für die letztere
ſtimmten. Die Wahlen vollzogen ſich in vollkommener Ordnung
und Freiheit, was die Thatſache beweiſt, daß verſchiedene Liſten und
Kandidaturen beſtanden. Die Menge nahm das Reſultat
enthuſiaſtiſch auf; Freudenkundgebungen werden vorbereitet.
Nachdem die Ergebniſſe der Munizipalwahlen veröffentlicht waren,
trug die jubelnde Menge mehrere Kandidaten auf den Schultern vor
das Palais des Prinzen Ferdinand, der eben von einem Spazier

ang zurückkehrte und mit lebhaften Begrüßungen empfangen wurde.
Sodann begab ſich die Menge vor das Haus des Miniſterpräſidenten
Stoilow. Ein Theil der Manifeſtanten zog vor das Haus Stam-
bulow's, welches von einem ſtarken Polizeikordon umgeben war; die
Menge verweilte daſelbſt während einer halben Stunde unter Pfeifen
und Ausrufen „Nieder mit Stambulow!“

Wie die „Pol. Corr.“ aus Sofia meldet, iſt die Privatklage
gegen Stambulow eingebracht worden. Außerdem ſoll die Unter
ſuchung in der Mordaffaire Beltſchews und wegen der angeblich im
Kerker erfolgten Todesmarterung des an e Tuſektſchiew einge
leitet werden. Jedenfalls wird ſich Stambulow zu verantworten
haben, ſei es auf die Privatklage hin oder bezüglich der in der
Sobranje zu beſchließenden Erhebung der Anklage.

Nordamerika. Jn der Angelegenheit der amerika-
niſchen Tarifbill wird gemeldet, daß Mr. Wilſon in den
letzten Tagen nach Paſſiren der Vorlage im Senat nicht weniger als
130 Anträge und Petitionen zur Veränderung gewiſſer Sätze der
Vorlage erhalten hat. Die Mehrzahl dieſer Antragſteller ſpricht
das Verlangen aus, den Zucker auf die Frei-Liſte geſtellt zu ſehen.
Eine weitere große Zahl von Petitionen wünſcht, daß die auf
Spirituoſen ruhenden Laſten nicht erhöht, ſondern eher noch
verringert werden. Die Sätze für Seide dürften wahrſcheinlich in
der Faſſung des Senats angenommen werden, dagegen erſcheint es
mehr als zweifelhaft, daß den Klauſeln, welche die freie Einfuhr von
Eiſen und Kohle vorſehen, zugeſtimmt werde. Bezüglich der
Woll einfuhr beſteht die Abſicht, die entſprechenden Sätze um 59
zu ermäßigen.

Aus Chicago, 10. Juli, wird uns gemeldet Eine zwei
des Präſidenten Cleveland wurde in den Skagte

akota, Montana, Jdaho, Waſhington, Wyoming, Colorado, Kali
fornien, Utah und NeuMexiko veröffentlicht. General Miles tele,raphirte dem Präſidenten Cleveland, daß um Mitternacht in Chicag Ha
Ales ruhig war. Mehrere Arbeiterſyndikate erklärten, daß ſie bereit a
wären, die Regierung zu n Die Lage an der Küſte
des Stillen Ozeans ſcheint ſich gebeſſert zu haben, dagegen
flößt die Erregung der Bergleute an verſchiedenen Punkten de
Staates Jllinois Beſorgniß ein. Jn Weſtville hielten
Bergarbeiter einen Perſonenzug an und machten einen Angriff auf wieder
die ihn begleitende Miliz. in Mädchen und eine Frau wurden PeſtE
getödtet und ein Mann verwundet. Drei Verhaftungen wut en m

den vorgenommen. Hauptſd. J.
Kommt die Cholera? Frſer

Es hat erfreulicherweiſe den Anſchein, als ob Europa dieſe niemal
Jahr von ernſteren Choleraheimſuchungen ver- vſchont bleiben dürfte. Die aus Petersburg und Stock r

o l m eintreffenden Nachrichten über Erkrankungs und Todes rn
älle betreffen nur vereinzelte Vorkommniſſe, und auch im euro- Hafen,

päiſchen Weſten und Südweſten hexrſche im Allgemeinen nor Uaſſiſch
male Geſundheitszuſtände. Was aber vorzugsweiſe den Ne
ins Gewicht fällt, iſt der Umſtand, daß diesmal die Seuchen ſetzt pii
herde Arabiens, von welchen aus die Levante und vollſtär
Mittelmeerhäfen ſtets mit Cholera Jnvaſionen bedroht werden, treten
zu keinen Bedenken ernſterer Natur Anlaß geben. Die uNachrichten aus dem Hedſchas, von wo gegenwärtig o
die letzten Pilgerkarawanen zurückkehren, lauten im Ganzen chwere
vortrefflich, ſo daß die Hoffnung begründet erſcheint, e ſchon n
werde diesmal kein Anſteckungsſtoff durch die heimkehrenden deren
Mekkapilger nach den Küſtenländern des Mittelmeers verſchleppt Kranker
werden. Einige ſanitäre Vorſichtsmaßregeln werden ja in den fahr ka
r immer noch am Platze ſein, aber der allge Die Leo
meine Geſundheitszuſtand iſt ſo erfreulich wie ſelten, dank der a
erſönlichen Jnitiative des Sultans, welcher die ſtrengſten Be ifehle ertheilt hat, daß die Vorſchriften der verſchiedenen eurs Chriſti

päiſchen Cholerakonferenzen nach Thunlichkeit auch im Orien undert

zur Durchführung gelangen. ſeitPeſt iſt

Aus Nah und Fern.
Brandſchaden. Der durch den Brand im Marinearſenal z unterble

Toulon verurſachte Schaden wird auf mehrere Millionen geſchätzt Europa
Die Maſchbinenabtheilung und die Modellirwerkſtätte ſind faſt voll Profeſſo
ſtändig zerſtört. Die Urſache des Brandes iſt unbekannt. Entgegen der Ber
früheren Meldungen iſt Niemand verwundet worden. im Jnſt

Verurtheilter Bankdirektor. Der gelegentlich der Unruhen der beſt
in Lyon am 25. und 26. Juni verhaftete Direktor des Journah der Err
„Peuple“ wurde wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und Anſchau
Beleidigung der Polizeibeamten zu ſechs Monaten Gefängniß ver u
urtheilt.üellaffaire Der Regierungsreferendar Gerhardt von
Türck in Bromberg wurde von der hieſigen Strafkammer wegen
Zweikampfes zu einer Feſtungsſtrafe von 6 Mouaten verix-
theilt. Türck hatte ſich t März dieſes Jahres mit dem Ritterguts
beſitzer Speichert duellirt.

in Krakan. Einer Meldung des „Neuen Wiener
Tageblattes“ zufolge iſt in verſchiedenen Landgemeinden des Krakauer geſetzter

Bezirks die aſiatiſche Cholera aufgetreten. den Be
Exploſion. In der Nacht zum 10. Juli wurde bei einem auf Renten

dem Ausſtellungsplatze zu Lemberg aufgeſtellten photographiſchen und E
Automaten infolge der Unvorſichtigkeit eines Berliners, Namens Türken
Negsdorf, eine Exploſion verurſacht. Negsdorf verlor beide Augen D
und die rechte Hand. Sein Zuſtand iſt lebensgefährlich. Courf

Droſchkenkutſcherſtreik. Sämmtliche Droſchkenkutſcher der re
ziemliSeeStadt Königsberg i. Pr. ſtreiken wegen eines geſtern in Kraft

getretenen polizeilichen Reglements welches für das Publikum
günſtigere Beſtimmungen enthält.

Erdroſſelt. Ein aus Zwickau gebürtiger, in das Wienet
Krankenhaus wegen eines Anfalls von JIrrſinn eingebrachter Herr,
drr r atoriſt von Schwanenflügel, hat ſich er

roſſelt.Mord Der ſeit zwei Monaten bereits vermißte Zimmermann
Daniel Sittel in Nauen, deſſen Leiche am vergangenen
Sonnabend in unmittelbarer Nähe ſeines Wohnhauſes aufgefunden
wurde, iſt allem Anſchein nach das Opfer eines Mordes ge fei
worden, da die Situation, in welcher die Leiche aufgefunden wurde
ſowohl die Annahme eines Unglücksfalles als auch die des Selbſt 2)

mordes ausſchließt. 3)Der landesverrätheriſche Sekundaner. Wie die „Thornet 4)
Zeitung“ erfährt, iſt die Nachricht von der Haftentlaſſung des Ober 5)
ſekundaners Szuolz, welcher unter der Anklage des Landesverrathe
und der Majeſtätsbeleidigung ſich in Thorn in Unterſuchungshaft be 6)
findet, falſch. Die Unterſuchung iſt abgeſchloſſen und das Material 7)
bereits dem Reichegericht vorgelegt worden.

Eine gewaltige Feuersbrunſt äſcherte in Friedrich- 8)
grätz (Reg.Bez. Oppeln) 22 Beſitzungen ein. Das Feuer wurde 95
durch zwei Kinder angelegt. Viele Obdachloſe irren umhe,
die nur das nackte Leben gerettet haben. g

Ein Mord wird aus Landsberg a. W. gemeldet: De
17jährige Knecht Guſtav Pitſchke erſt ach ſeinen Brodherrn, den
Gütsbeſitzer Johann Handke zu Poppe. P. hatte Abends das
Vieh nicht gefüttert und wurde deshalb von der Frau Handke zur
Rede geſtellt. Der Knecht wurde der Frau gegenüber grob und
ließ beleidigende Aeußerungen fallen, wovon ſie ihrem Ehemam
Mittheilung machte. Letzterer ſtellte den P. zur Rede und faßte
ihn dabei am Rock. In demſelben Augenblick zog P. ſein Meſſe
aus der Taſche, und mit den Worten „Na, ſo wollen wir nicht
anfangen“, ſtach er es dem H. in den Hals. Obgleich ſofort ärzt:
liche r in Anſpruch wurde, war H. bereits nach diesm
wenigen Augenblicken eine Leiche. Das Meſſer hatte die Schlag im
ader getroffen. Der jugendliche Mörder wurde ſofort verhaftet. Ganz
war ein ſehr gutmüthiger Mann und allgemein beliebt. Conto

Durch die hochherzige That einer jungen Dame iſt ein ſich hi
blühend geſundes Kind von dem ſicheren Tode in den Wellen ge ein 3

daher

woche
gegen

rettet worden. Der ſechsjährige Knabe einer in Hankel's Ablage bei
Köpenick in Sommerfriſche befindlichen Familie war beim Spielen
am Ufer in die Dahme gefallen, die an dieſer Stelle tief und zu
gleich durch ſumpfigen Boden ausgezeichnet iſt. Das Kind wir
verloren geweſen, wenn ſich nicht ohne Beſinnen ein der Familie be
reundetes, in der Nähe befindliches junges Mädchen, ein Fräulen Ernt

Perin aus Groß-Lichterfelde, das dort zu Beſuch war, mit a
ihren Kleidern in die Fluthen geſtürzt hatte, um den Knaben zu zekühlen

Beſch

empf
treten

wenn
den

retten. Es gelang ihr auch, das Kind, das bereits zum zuweilen
Male unterzugehen im Begriff ſtand, über Waſſer zu halten doh

die hochherzige, junge Retterin dabei ſelbſt in nicht geringe
Hefahr, in dem ſumpfigen Ufergrunde zu verſinken. Herbeigeeilten

gelang es endlich mit Stangen, die junge Dame mit ihrem
Schützling ans Ufer zu ziehen.

weite
hemn

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften. n
Breslau. Der außerordentliche Profeſſor an der hieſige tat

Univerſität Dieterici erhielt einen Ruf als ordentlicher Phy
profeſſor an der techniſchen Hochſchule von Hannover. Dieterici nahm
die Berufung an.

Halle. Der Direktor des hygieniſchen Jnſtituts
Breslau, Geheimer Medizinalrath Profeſſor Flügge erhie
einen Ruf nach Halle als Nachfolger des von hier bekanntlich
ſcheidenden Herrn Profeſſor Dr. Renk. Geheimrath Flügh
hat ſich über die Annahme noch nicht entſchieden.

T.
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Vom Johanniterorden.
Der Herrenmeiſter des JohanniterOrdens, Prin
Atbrecht von Preußen, hat u. A. folgenden Ehren
rittern des Johanniter-Ordens dem Major a. D., auch Fürſt-
lich ſchwarzburgſondershauſenſchen rer a. D. und
Kammerherrn Bernhard Ernſt von Hopffgarten
zu Sondershauſen, dem Major und Kommandeur der Unter
offizierſchule in ad en Clamor von Drotha,
dem Major a. D. und Kreis Deputirten Friedrich Ernſt
von Buſſe auf Zſchortau, Kreis Delitzſch, dem Rittmeiſter
der Reſerve des e uſaren- Regiments Nr. 12, Erb-
kämmerer in der Landgrafſchaft Thüringen Werner Grafen
von der Schulenburg-Heſſler auf ren bei
Nebra a. d. Unſtrut, dem Ober- Präſidenten Albert von
Pommer-Eſche zu Aer dem Geheimen Regierungs
Rath und net Sitt deler Hanſtein zu Heiligen-
L dem Rittmeiſter der Reſerve des Huſaren Regiments
andgraf Friedrich II. von rer (2. Heſſiſches)

Nr. 14 und Rittergutsbeſitzer Ludol t on Alvensleben
auf Wittenmoor bei Vinzelberg i. d. Altmark, dem Wirklichen
Heheimen OberRegierungsRath und Regierungs Präſidenten
Guſtav von Dieſt zu Merſeburg, dem Herzoglich braun-
ſchweigiſchen Amtsrath Juſtus Heinrich von Schwartz
zu Heſſen, Braunſchweig, dem Oberſt à la suite
des Ulanen Regiments Hennigs von Treffenfeld (Altmärkiſches)
Nr. 16 und Kommandeur der 31. Kavallerie Brigade
Arthur Freiherrn von Bernewitz, demKöniglich ſächſiſchen Kammerherrn Ludwig Grafen von

ech-Burkersrode auf Börln bei Dahlen, Königreich
Sachſen, dem Rittmeiſter a. D. und Landrath Werner von
der Schulenburg auf J Kreis Salzwedel, dem
Königlich ſächſiſchen Staats und Kultus Miniſter Paul von
Seydewitz zu Dresden, dem Landesbeſtallten des Sächſiſchen
Markgrafenthums der Oberlauſitz Ferdinand Grafen und
Edlen Herrn zur Lippe-Bieſterfeld-Weißenfeld auf
Baruth im Königreich Sachſen, dem Major und Bataillons-
Kommandeur im 3. Thüring. Jnf.Regt. Nr. 71 zu Erfurt,
Hermann von Viebahn in der Johanniter Ordens-
t zu Sonnenburg den Ritterſchlag und die Jnveſtitur
ertheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer Origir al-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

re- Brachſtedt, 9. Juli. (Roggenernte.) Mit dem
geſtrigen Tage hat in hieſiger Feldmark der diesjährige Rog
genſchnitt ſeinen Anfang genommen und zwar mit ſehr gutem
Frtrage, ſowohl hinſichtlich der Quantität als der Qualität. Die
Halme ſind durchſchnittlich von großer Länge und die Aehrn ſitzen
voller Körner. Die Rapsernte iſt bereits beendet und eben
falls von zufriedenſtellendem Ertrage geweſen.

WMerſeburg, 10. Juli. Landwirthſchaftliche
Winterſchule.) Aus dem ſoeben veröffentlichten Bericht über
den 25. Kurſus der hieſigen Landwirthſchaftlichen Winterſchule iſt
Folgendes zu berichten: Die Schule iſt zweillaſſig, die erſte Klaſſe
5 31, die zweite 50 Schüler, 20 beſuchten die Schule zum zweiten

dale, 1 zum dritten Male, 2 hatten ihrer Militärpflicht genügt,
2 waren zum einjährigefreiwilligen Militärdienſte berechtigt, 41 hattenihre Vorbildung in der Landſchule erhalten, 25 in der Särgerſchuſe,
9 in der Realſchule, 2 im Gymnaſium, 2 in der Mittelſchule, 1 in
einer Privatſchule, 1 war Schüler einer Präparandenanſtalt, nachdem
er die Bürgerſchule beſucht hatte, 76 waren Jnländer, 5 Aus
länder, 80 waren Söhne von Landwirthen, 1 Sohn eines Rentners.
Nach ihrer Heimath vertheilten ſich die Schüler wie folgt: KreisMerſeburg 20, Kreis Querfurt 10, Saalkreis 9, Kreis Sei 9,
Kreis Weißenfels 6, Kreis Bitterfeld 6, Mansfelder Seekreis 5,
Kreis Sangerhauſen 4, Kreis Naumburg 3, Kreis Mühlhauſen 2,
Mansfelder Gebirgskreis 1, Kreis Wanzleben 1, Königreich Sachſen 3,
Großherzogthum Sachſen 1, Herzogthum Meiningen 1. Nach Schluß
des Kurſus traten 8 Schüler theils als Lehrlinge, theils als Ver
walter in fremde Wirthſchaften ein, die übrigen kehrten nach Hauſe
W mit Der 26. Kurſus wird Montag, den 15. Oktober 1894,

dachmitlags 2 Uhr, eröffnet werden. Anmeldungen ſind bei dem
Direktor bis ſpäteſtens den 1. Oktober anzubringen. Außerdem ent
hält der Bericht u. A. noch ein längeres Kapitel über die Geſchichte
der Anſtalt. Wir brauchen wohl kaum darauf näher einzugehen, da
wir bei dem 25 jährigen Jubiläum der Landwirthſchaftlichen Winter
ſchule eingehend darüber berichtet haben.

Bitterfeld, 10. Juli. (Stutenſchau.) Der Pferde-
zuchtverein der Kreiſe Bitterfeld- Delitzſch hält in
dieſen Tagen in Zſchernitz, Brimis, Cospa, Düben
und hier eine Stutenſchau ab und zwar geſtern Nachmittag 3 Uhr
hier auf dem Plan, welche von Mutterſtuten von 3 Jahren aufwärts
aus den Ortſchaften Holzweißig, Niemegk und Mühlbeck beſchickt
war. Die meiſten davon werden Freideckſcheine erhalten. Jm An-
ſchluß daran fand noch eine Verſammlung im „Prinz von Preußen“
tatt, wobei Amtmann Schirmer- Neuhaus den Vorſitz führte.
nweſend waren auch der Königliche Geſtütsdirektor, ſowie Wander

lehrer Dr. Fiſcher Halle a. S. Nach einigen geſchäftlichen Er
örterungen wegen des Kaufs von engliſchen 1 jährigen Stuten
durch den Zentralverein zur Förderung der Pferdezucht hielt Dr.
Fiſcher noch einen längeren Vortrag über den wirthſchaftlichen
Nutzen der Pferdezucht, wodurch die Landwirthe ihre gedrückte Lage
etwas beſſern könnten. Jetzt gehen jährlich ungeheure Summen
(70 Mill. Merk) ins Ausland und müſſen von unſeren Pferdezüch-
tern beſonders ſchwere kaltblütige Pferde gezüchtet werden und alle
andere Zuchtrichtung ausgeſchloſſen ſein, da ſich die kleineren leichten

ferde nicht gut für unſere Zuchtbeſtrebungen verwerthen laſſen. Die
ucht des warmblütigen Pferdes ſei in anderen Gebieten (Oſtpreußen,

Oldenburg, Holſtein) ſchon ſehr entwickelt, daß allen Anſprüchen
darin genügt ſei. Die hohen Summen, welche für kaltblütige Pferde
r würden, müſſe man zu erhalten ſuchen und daher das wirth
ſchaftliche Intereſſe vollſtändig in den Vordergrund ſtellen und nicht
Liebhaberei walten laſſen. Zu ſolcher Zucht ſeien aber beſonders die
mittleren und kleineren Vetriebe berufen, da in ſolchen das ein
zelne Thier ſorgſamer gepflegt und überwacht werden könne. Auch
in dem dieſſeitigen Kreiſe müſſe gutes brauchbares Muttermaterial
beſchafft werden, um die Pferdezucht immer mehr zu heben und zu
einer Einnahmequelle für die Landwirthſchaft zu machen.

Herzberg, (Elſter) 10. Juli. KKriegerbun d. Be
ſitzwechſel. Goldene Hochzeit. Ernte) DieSommerſitzung des Elb- und Elſterverbandes des
deutſchen Krie ß erbund es iſt am Sonntage im Steffenſchen
Saale in Falkenberg abgehalten worden. 22 Kriegervereine
waren durch 51 ſtimmberechtigte Delegirte vertreten. Der Vor
ſitzende, Oberſtlieutnant a. D. Haedr ich aus Torgau eröffnete
die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer. Sodann wurde der
Verbandsbeitrag für diejenigen Vereine, welche einem Kreiskrieger
verbande angehören, auf 2 für die übrigen Vereine auf 3 pro
Kopf der Mitgliederzahl und Jahr vom 1. Januar 1895 feſtgeſetzt.
Jn den Vorſtand wurden neu bezw. wiedergewählt zum Vorſitzenden
Oberſtlieutenant Haedr ich in Torgan, zu deſſen Stellvertreter
echtsanwalt Premier-Lieutnant Loebner aus Herzberg; zum

Schriftführer Jüſtte in Torgau, zu deſſen Stellvertreter Li ecke in
Torgau, zum Kaſſirer: Kartheuſer in Torgau und zu Beiſitzern
bezw. als Vertreter der einzelnen Kreiſe: Rittmeiſter von
S ch aperFalkenberg Kreisſekretär, Pr. Lt. Franken Herzberg
und Horn in Belgern. Als Vertreter des Verbandes für d. am 22.1.23. er.
n Hannover ſtattfindenden Abgeordnetentag wurde der Vorſitzende,
berſtlieutenant Haedrich, gewählt. Ferner wurde über die Ge

ſchäfte des Verbandes, über Kaſſenweſen, Sterbekaſſe, Fechtſchule und

Stand des KyffhäuſerDenkmalsfonds ausführlich berichtet und ſodann
die Sitzung geſchloſſen. Die zur Konkursmaſſe der Firma
Theye sen. Co. gehörige Kartoffel- und Mais-Stärkefabrik iſt
ür 63 000 Mark in die Hände des Rittergutsbeſitzers Aſſmann
n Collochau übergegangen, während das zugebörige Wohnhaus,

welches neben dem Kreiskrankenhauſe liegt, von dem Kreiſe erſtanden
worden iſt zur Erbauung bezw. Einrichtung eines Kreisſiechenhauſes.
Am Sonnabend feierte in großer n das Lehrer Semiſch ſche
Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaare
wurde durch Superintendent Giſevius die von dem Kaiſer ge
ſtiftete Ehejubiläumsmedaille überreicht. Auch in hieſiger e
hat bereits die Ernte begonnen und verſpricht einen reichen Ertrag.
Auch Kartoffeln und Hackfrüchte ſtehen ſehr gut.

Prettin, 10. Juli. (Roggenſchnitt. Ferkel-
markt. Kinderfeſt.) Seit geſtern ſtehen auf hieſigen Fluren
die erſten reifen Korngarben. Qualität und Quantität ſind gut.
Weizen und die r r ſind noch ziemlich grün.
w werden auf dem Markte noch ſehr theuer bezahlt. Als Preis
ür das Paar 4 Wochen alte Ferkel zahlten ſelbſt Händler 30

Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, feierten die hieſigen Schulen
ſeit drei Jahren geſtern wieder ihr Kinderfeſt, und zwar zum erſten
Male in nächſter Nähe der Stadt, auf der ſogenannten Ziegelwieſe.
In früheren Jahren wurde das Feſt in der eine halbe Stunde ent-
fernten kleinen Haide abgehalten.

-2- Schweinitz, 10. Juli. (Schulfeſt. Badeanſtalt.)
Vorigen Sonntag und Montag fand bei ſehr günſtigem Wetter das
Schulfeſt ſtatt; es erfreut ſich bei Alt und Jung großer Beliebt-
heit und wird nun ſchon ſeit 69 Jahren gefeiert. Auch wurde geſtern
die neuerbaute Flußbade anſtalt dem allgemeinen Verkehr über

eben. Es iſt damit einem ſchon längſt empfundenen dringenden
edürfniß abgeholfen worden. Allem Anſchein nach wird die An

ſtalt ſo fleißig beſucht werden, daß ſie ſich gut rentirt.
Wittenberg, 10. Juli. (Von den ſtädtiſchen Be

hörden.) Die Stadträthe Boſſe und Bourzutſchky, der
ſtellvertretende Stadtverordnetenvorſteher Bethke und die Stadt-
verordneten Gieſecke und Leonhardt, die beſchuldigt werden,
als Mitglieder der Loge Kenntniß von dem Verbrechen des Bürger
meiſters Schild gehabt zu haben, ohne daß ſie Anzeige machten,
haben, der „M. Z.“ zufolge, ihr Mandat niedergelegt.

S, Querfurt, 10. Juli. (Verſchiedenes.) Die Jmker
unſerer Gegend ſind mit ihrer Bienenzucht in dieſem Jahre meiſt
zufrieden. Jſt auch der Honigertrag bis jetzt noch verſchieden, ſo be
lohnt doch die verhältnißmäßig große Anzahl der Schwärme den auf
die Bienenzucht verwandten Fleiß. Für die Honigtracht iſt mit vor
theilhaft geweſen daß in einigen Ortſchaften Senf angeſäet worden
iſt. Das diesjährige Mann und Königsſchießen der hieſigen
Schützengeſellſchaft wird vorausſichtlich in den Tagen vom 25.-29.
d. M. im Schützenhaus Thaldorf abgehalten werden. Jn Schrap
lau findet das Schützenfeſt, das zugleich 50 jähriges Jubiläum der
dortigen Schützengeſellſchaft iſt, am 15., 16. und 22. Juli er. ſtatt.

Jn Freyburg a. U. iſt, in Folge übermäßigen Genuſſes von
Kirſchen, ein Muſikerlehrling geſtorben.

8 10. Juli. (Fahnen-Weihe.) Vom herr-
lichſten Wetter begünſtigt, fand am Sonntag die Einweihung der
Fahne des Militär-Vereins „Kronprinz“ in feierlicher Weiſe ſtatt.
Nach dem üblichen Zapfenſtreich am Abend zuvor, Weckruf, Kirch
gang erfolgte um 3 Uhr im Jahnhauſe die Aufſtellung des Feſt
zuges, der 10 Fahnen umfaßte und ſich durch die reich geſchmückten
Straßen nach dem Schützenhauſe bewegte. Hier begrüßte Premier
Lieutenant der Landwehr Zwirn mann die Gäſte, worauf unter
Harmonium Begleitung der Choral „Lobe den Herrn“ geſungen
wurde. Tiefergreifende Worte waren es ſodann, mit denen Regie
rungs- Präſident v. Dieſt den Anweſenden die Pflege der Krieger-
vereine als Stützen von Vaterland und Thron gegenüber den um
ſtürzleriſchen Bewegungen ans Herz legte, wie denn auch der ſich
anſchließende Prolog zur Weihefeier, mit innigem Verſtändniß ſeelen-
voll von Frl. Margarethe Bolze geſprochen, einen nachhaltigen
Eindruck hinterließ. Nach der Weiherede des Oberſt-Lieutenants z. D.
Habelmann, die mit einem dreifachen, begeiſtert aufgenommenen
Hurrah auf den Kaiſer ausklang, und einer Anſprache des Rektors
Herz an den Fahnenträger, hielt Superintendent Holzhauſen
die Weiherede, ſeinen Ausführungen die Aufſchrift der nunmehr ent
hüllten Fahne

g Reich errungen mit dem Schwert
In Frieden halt es hoch und werth!“

zu Grunde legend. Mit dem gemeinſamen Geſange des Chorals
„Vater kröne Du mit Segen“ war der weihevolle Akt beendet. Jm
Anſchluß erfolgte die Uebergabe der Fahnenbänder Seitens der
Vereine und Deputationen, die der Weihe beiwohnten. Bei dem am
Abend im Saale des Schützenhauſes von der bewährten Kapelle des
Herrn Lehmann ausgeführten Konzert bot das ſehr wirkſam dar

eſtellte Rüfer'ſche Feſtſpiel „Barbaroſſas Erwachen“, ſowie ein vom
anzlehrer S. arrangirtes Menuett erwünſchte Abwechslung. Das

ewiß allen Theilnehmern unvergeßliche Feſt fand mit dem üblichen
all ſeinen Abſchluß.

8 Erfurt, 10. Juli. (Sozialiſtiſches. Schwerer
Unglücksfall.) Daß auch die hieſigen Sozialdemokraten es an
verbohrter Halsſtarrigkeit ihren „Genoſſen“ in den deutſchen Groß-
ſtädten nachzuthun beſtrebt ſind, geht aus einigen Beſchlüſſen der
hieſigen „Partei“, die übrigens herzlich unbedeutend iſt, hervor. Um
einerſeizs dem Arbeitsmangel zu ſteuern und andererſeits das Ver
hältniß zwiſchen Angebot und Nachfrage auf dem Erfurter Arbeits
markte zu regeln, beſchloſſen die Stadtbehörden die Errichtung eines
Arbeitsamtes auf ſtädtiſche Koſten. In den Vorberathungen waren
die „Führer“ der hieſigen „Genoſſen“ ganz für die Sache, ſie
brachten ſogar Anträge zu der Arbeitsamtsfrage ein, die ihnen zu
Liebe auch genehmigt wurden, und nun, nachdem das Arbeitsamt
in's Leben getreten iſt und ſeine ſegensreiche Thätigkeit begonnen
hat, nun gründen dieſe Verehrer der „Brüderlichkeit“ eine eigeneHerberge mit Arbeitsnachweiſebureau. Welcher Art dieſes Letztere
ſein wird, braucht nicht erſt hervorgehoben zu werden. Auch
in einer anderen lokalen Page haben die Sozialdemokraten
ihren Gemeinſinn bewieſen. Für dieſes Jahr wird, wie bereits
berichtet, die beſondere Belebung des ſogenannten „grünen
Montags“ geplant, eines Handwerkerfeſtes, welches zur Er-
innerung an die mit Hilfe der Erfurter Gewerke durch Kaiſer
Rudolph von Habsburg erfolgte Beſiiegung der benachbarten Raub-
burgen bisher alljährlich und zwar nicht zuletzt auch von der ſozial-
demokratiſchen Arheiterſchaft gefeiert wurde. Da in dieſem Jahre
die Feier des „grünen Montag“ mit Rückſicht auf die Ausſtellung
umfaſſender als ſonſt begangen werden ſoll, erblicken die Sozial-
demokraten darin eine „kapitaliſtiſche“ Veranſtaltung und beſchließen
eine Gegendemonſtration zu einem Arbeiterfeſt, das iſt das Neueſte,
das unſere Rothen zuwege zu bringen gedenken. Man ſieht, auch
auf einen ſozialdemokratiſchen Hirnkaſſen wirkt die Hitze des be-
ginnenden Hochſommers. Ein ſchwerer Unglücksfall er-
eignete ſich vorgeſtern früh auf der Erfurt- Gothaer Bahn-
ſtrecke. Der Heizer des um 8 Uhr Vormittags aus dem hieſigen
Dpnhofe gegen Frankfürt verkehrenden Perſonenzuges lehnte ſich
während der Fahrt aus der Lokomotive und ſtieß dabei ſo heftig
gegen den Wagen eines entgegenkommenden Zuges, daß er be-
ſinnungslos zurückſtürzte und bald nachher ſtarb.

Wernigerode, 10. Juli. (Rieſenſtamm. Un-
glücksfall. Freiſchießen.) Ein Stamm, wie er nur noch
ſelten im Harze vorkommt, eine Eſche von 59 Feſtmetern,
wurde kürzlich im fürſtlichen Forſtorte Schmuck gefällt und in der
Auktion von dem Holzhändler Satzinger in Braunſchweig erſtanden,
der lange Zeit Niemand finden konnte, der den etwa 50 Ctr. ſchweren
Stamm nach Braunſchweig brächte. Endlich machten ſich am ver-

angenen Donnerstag der Fuhrwerksbeſitzer Andreas Rettmer und
ein Sohn aus Reddeleber an die Arbeit; mit großer Mühe brachten
ſie nach zweitägiger Arbeit den Stamm auf den Wagen und fuhren
am Sonnabend mit ihren zwei Pferden nach Braunſchweig ab, wo
ſie, ohne Vorſpann zu nehmen, am Sonntag Morgen anlangten.
Dem Steinbruchspächter Auerswald, der, wie geſtern
gemeldet, am Sonnabend verunglückt, mußte leider das Bein
amputirt werden, er liegt ſchwer darnieder, doch iſt Hoffnung für die

Erhaltung ſeines Lebens vorhanden. Heute begann hier das
be der ſtädtiſchen, ſeit faſt 500 Jahren beſtehenden,

ernigeroder Schützengeſellſchaft mit dem üblichen Umzug der
Schützen durch die Stadt, Einholung des Bürgermeiſiers, des vor
jährigen Schützenkönigs (Rentier Michaelis, Vater des Beſitzers des
Hotels BrockenScheideck in Schierke), Abholung der vom Fürſten
z StolbergWernigerode alljährlich geſtifteten Preis-Büchſe c. 2c.

as Wetter iſt herrlich und der Schützenplatz zur Zeit ein Haupt
verſammlungsort der hier weilenden Sommerfremden.

ch Seehauſen i. Altm., 10. Juli. (Brand. Ausſicht s-
thurm.) Geſtern Abend brannte das Wohnhaus des Ziegelmeiſters
Matton in Gr. Wegenitz ab. Auf unſeren Baarsbergen iſt
ein Ausſichtsthurm von rund 22 Metern Höhe erbaut; vondem Thurme hat man eine entzückende Fernſicht über die ganze Wiſche

mit ihren reichen Kornfeldern und rege Wieſen bis weit in die
Priegnitz und die Provinz Hannover hinein. Der Thurm ſteht inunmittelbarer Nähe der Reſtauration „Forſtchaus Baarberge“, worin

g. re Förſterfamilie den Wanderer auf das Zuvorkominendſte
ewirthet.

P Gotha, 9. Juli. (Verſchiedenes.) Die a e g
von Freunden der Aſtronomie und kosmiſchen Phyſik wir
demnächſt in unſerer Stadt eine Verſammlung abhalten. Dem
gegenwärtig tagenden Gothaer Landtag ſoll dem Vernehmen nach
ein neues umfangreiches Geſetz über die gothaiſche Staats
diener-Wittwenſocietät vorgelegt werden. Nächſten

wird in hieſigen Gemeindeſchulen zum erſten Male der
eburtstag unſeres neuen Herzogs feſtlich begangen werden.

Nächſten Montag beginnt in unſerer Stadt ein vierwöchiger
Kurſus für Lehrer zur Ausbildung im Handdfertigkeits
Unterricht. Daran nehmen 8 Herren und eine Dame theil. Vor
einigen Tagen iſt in Ruhla ein mit Brennholz beladener Güter
wagen ſo ins Rollen gekommen, daß er nicht mehr zum Halten zu
bringen war und ſo in Wutha auf den bereit ſtehenden Zug ſtieß
und deſſen Maſchine ſtark beſchädigte.

Altenburg, 9. Juli. (Stadtrath-Wahl.) An Stelle
des Herrn Dr. Fürbringer, welcher zum 2. Procurator der herzogl.
Landesbank ernannt worden iſt, haben die ſtädtiſchen Behörden Herrn
Aſſeſſor Bönner in Halle a. S. zum Stadtrath gewählt.

Rudolſtadt, 10. Juli. (Geſtän d niß.) Der vom Schwur-
gericht wegen Brudermordes verurtheilte Juſtus Gerhardt
aus Stein ach, der in der Verhandlung ſeine Thäterſchaft leug
nete, hat geſtern auf der Gerichtsſchreiberei des Landgerichts das
Geſtändniß abgelegt, daß er den Bruder in den Teich geſtoßen habe.

Rudolſtadt, 10. Juli. Verſchiebung der Bürger-
meiſterwahl.) Der Wahlkommiſſar für die Wahl eines Erſten
Bürgermeiſters, Geh. Reg.Rath von Holleben, macht bekannt, daß
der Termin der Wahl, die auf den 12. Juli feſtgeſetzt war, mit
Rückſicht auf ſeine Beurlaubung aufgehoben iſt und ein anderweiter
Termin demnächſt bekannt gegeben wird.

Leipzig, 10. Juli. Ein bei einem hieſigen Rechtsanwalt
beſchäftigter 22 jähriger Expedient von hier ſollte vor einigen Wochen
einen Betrag von 2100 an eine hieſige Kafſfenftelle abführen.
Dies hat der junge Mann wie ſich nunmehr herausſtellt, nicht ge
than, ſondern er hat die Summe unterſchlagen und die
Quittung über das Geld um ſein Vergehen zu verdecken, gefälſcht.
Der unehrliche Menſch wurde geſtern in Haft genommen. Das Geld
hat er zum Theil zur Deckung von früher begangenen Nnter
ſchlagungen verwendet, größtentheils hat er es aber in unſinniger
Weiſe vergeudet.

Dresden, 10. Juli. (Guſtav Adolf-Stiftung.)
Dem heute Vormittag abgehaltenen Feſtakte des Dresdener Haupt
vereins der Guſtav Adolf- Stiftung wohnten der preußiſche Geſandte
Graf v. Dönhoff, der Kultusminiſter v. Seydewitz und viele
Ehrengäſte bei. Nach einer Anſprache durch den Vorſitzenden, Ober-
konſiſtorialrath Dibelius, fanden Begrüßungen ſtatt durch den

räſidenten des Landeskonſiſtoriums v. Zahn, den Oberbürgermeiſter
tuebel und den Geheimen Kirchenrath Bank aus Leipzig. Die

große Liebesgabe von 7000 Mark wurde der Gemeinde NeuSandez
in Galizien zuerkannt. Am Nachmittage fand ein Feſtgottesdienſt in
der Kann ſtatt, wobei Hofprediger From mel aus Berlir
die Predigt hielt.

Plauen, 10. Juli. (Vergiftung.) Heute früh iſt hier
ein zweijähriger Knabe an Sodavergiftung geſtorben. Das Gefäß
mit dem Sodawaſſer, aus welchem das Kind trank, befand ſich an
einem für dieſes leicht zugänglichen Ort.

Gerichtszeitung.
—2. Halle, 10. Juli. (Strafkammerſitzung.) Jene

ſchwere Körperverletzung, von der wir ſ. Zt. berichtet
haben und welche am 5. Mai auf dem Riebeckplatz zwiſchen zwei
Dienſtleuten ſtattfand, wurde heute durch Verurtheilung des Urhebers
geſühnt. Als Angeklagter erſchien der bisher unbeſcholtene, am
6. Juli 1845 geborene Dienſtmann Hermann Scyinkel von
hier unter der Beſchuldigung der vorſätzlichen Körperverletzung mittels
eines gefährlichen Werkzeuges, eines Meſſers. Es handelte ſich hierbei
um jenen Vorfall, der ſich am Sonnabend, den 5. Mai, in der Nach

auf dem Riebeckplatz abſpielte. Zwei Dienſtleute, eben
der oben genannte Angeklagte und der Dienſtmann Friedrich Klauß
waren in einen Wortwechſel gerathen, in deſſen Verlauf Erſterer dem
K. mit einem aus der Taſche gezogenen Meſſer einen meh-
rere Centimeter tiefen Stich in die linke Wange
verſetzte, ſo daß der Vrerletzte blutüberſtrömt nieder
ſtürzte und nach der Klinik geſchafft werden mußte, wo er
faſt 3 Wochen in ärztlicher Behandlung geweſen iſt. Die damals
verbreitete Nachricht, daß der Verletzte an der Wunde geſtorben ſei,
hat ſich zwar glücklicherweiſe nicht beſtätigt, aber durch Verletzung
des Kanals zwiſchen Auge und Ohr muß K. jetzt noch ärztlichen Bei-
ſtand in Anſpruch nehmen. Der geſtändige Angeklagte ſah ein, daß
er arg gefehlt habe, und empfand offenſichtige Reue über ſeine
That, doch will er von K. in arger Weiſe gereizt ſein. Letzterer be
ſtritt dies und behauptet gerade das Gegentheil. Aus der Beweis-
aufnahme ergab ſich, daß der Vorgang, der heute zur Aburtheilung
ſtand, ſich ſo zugetragen, wie wir ihn ſ. Zt. berichteten und wie er
vorſtehend angegeben iſt. Hinzufügen wollen wir noch, daß der An

eklagte gleich nach der That ſich zum Polizeirevier in der Blücher-
traße begeben wollte, um ſich ſelbſt der Behörde zu ſtellen,
unterwegs in der Franckeſtraße von einem Polizeiſergeanten
dorthin ſiſtirt wurde und dieſem gegenüber gleich große Reue
über das Geſchehene an den Tag legte. Unter Berückſichtigung all
dieſer Umſtände, namentlich aber deſſen, daß der Angeklagte ein noch
vollſtändig unbeſcholtener Mann iſt, hielt der Gerichtshof, entgegen
dem Antrage der Königlichen Staatsanwaltſchaft, welcher auf ein
Jahr Gefängniß lautete, eine Strafe von ſechs Monaten Gefängniß
für eine ausreichende Sühne.

Fahrläſſige Brandſtiftung fiel den beiden 13jährigen
Schulknaben Otto Oertel und Otto Elſter aus Wippra
zur Laſt. Beide Burſchen hatten am 29. März, als ſie Reiſig im
Weſterberge bei Wippra ſammelten, in Gemeinſchaft mit dem noch
ſtrafunmündigen 11 jährigen Friedrich Knorr mehrere Grasklumpen
mit Streichhölzchen angeſteckt und wieder ausgemacht. Als ſie auch
einen ſolchen Haufen, der ſich nur 3--4 Schritte von einer
10jährigen Tannenſchonung befand, angezündet hatten und das Feuer
wieder löſchen wollten, konnten ſie deſſen nicht mehr Herr werden,
ſodaß die Flammen nach der Schonung überſprangen und hiervor
49 Ar zerſtörten. Die Jungen waren dann, als ſie dies ſahen, weg
gelaufen. Zufälligerweiſe befand ſich ein Oekonom in der Nähe auf
dem Felde, der alsbald die Förſter in Kenntniß ſetzen ließ, ſo daß
größerer Schade durch rechtzeiliges Eingreifen verhütet wurde. Die
jungen Burſchen, welche ſchon mit einer gehörigen Tracht Prügel
bedacht waren, ſtanden heute mit dem kleinen Knorr im Widerſpruch,
indem ſie behaupteten, dieſer habe nach Anzündung des Grashaufens
das brennende Streichholz hinter ſich in den Wald geworfen und
dadurch ſei das Feuer entſtanden. Knorr ſagte dagegen aus, daß die
Flammen übergeſprungen ſeien. Befragt, zu welchem Zwecke ſie
überhaupt Streichhölzer bei ſich geführt hätten, geſtanden die Ange-
klagten ein, ſie zum Anzünden von Rohrſtengeln benutzt zu

e r



haben. Aus dem ganzen Verhalten der Jungen und der
Beweis aufnahme konnte der Gerichtshof nicht die Ueber
zeugung gewinnen daß ſie die zur Erkenntniß der Strafbarkeit ihrer
Handlungsweiſe erforderliche Einſicht beſeſſen und ſprach die An
genagieg frei.

Nachdem

der Ecke der Fleiſcherſtraße die Wittwe Lehmann von hier und
dadurch namentlich am rechten Fuß ſo erheblich verletzt, daß ſie 10

Wochen an der Wunde ärztlich behandelt werden mußte und noch
jetzt an d ehgen des Vorfalles laborirt. Dieſe Körperverletzung
fahrläſſiger Weiſe und durch Außerachtlaſſung ſeiner Berufspflicht
verurſacht zu haben, iſt angeklagt der am 6. September 1868 ge
borene und nochunbeſtrafte Kutſcher Herrmann Müller aus
Giebichenſtein. Nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme war M
an jener ſehr belebten aſſage, die noch dazu durch
mehrere Laſt Wagen beengt war, etwas ſcharf gefahren
und hatte auch kein arnungs Signal mit der Ein
Pfeife gegeben, Fakenn die Frau zwiſchen zwei dort haltenden
Wagen auf den Fahrdamm trat und von dem Kutſcher erſt geſehen
wurde, als es ſchon zu ſpät war. Jn Rückſicht hierauf ſowohl wie
auf die noch beſtehende e des Angeklagten für alle aus
dem Unfall reſultirende Unkoſten erkannte der Gerichtshof auf eine
zu zahlende Geldſtrafe von 25 eventl. 5 Tage Gefängniß.

in Spezialiſt. Die Arbeitsloſigkeit und der nagende
Hunger hatten den Arbeiter Hermann Ponicke aus Roitzſch, am
15. Oktober 1868 daſelbſt geboren, veranlaßt, ſich auf Koſten ſeiner
Mitmenſchen wieder einmal ordentlich ſatt zu eſſen und zu trinken.
Diesmal war der Reſtaurateur Schneider hier der Geſchädigte, denn
zu ihm war P. am 28. Mai, ohne einen Pfennig in

vorbeſtraft.

Diebe die

gehört.

der Taſche zu haben, gekommen und hatte ſich an einem
Butterbrot mit Käſe und 5 Glas Bier wohl ſein
laſſen. Leider war dies aber der dritte derartige Betrugs
fall, den P. begangen, außer 3 Diebſtählen, die ſein Strafregiſter

Diebiſche Neigung.
vorgeführt, ſtand der Arbeiter Kurt

Unterſchlagung und Diebſtahls vor dem
am 10. November eine einjährige Zuchthausſtrafe wegen

Eigenthums rnt hatte, war er
oten H. Unter von

boren,

rechtswidriger Aneignung fremden
ebergefahren wurde am 6. April in der Geiſtſtraße an Peter nach Halle gekommen und hatte beim Kaſſenbot

Ebenda wohnte der Maler Sanderink und derunft gefunden.
S. den Betrag von 3 imSchneider Hellwig. V

zur Ablieferung an die Malerkaſſe. t
Geld nicht nur für ſich, ſondern ſtahl noch einen Anzug, ein Paar
Stiefeletten, ein Paar Hoſen, eine Uhrkette, Cigarrentaſche und ein Paar
Hoſenträger, welche Sachen er verkaufte und worauf er auf Nimmer-
wiederſehen verſchwand. Die ehrloſe Geſinnung, zwei arme Stuben
kollegen um ihr bischen Eigenthum zu beſtehlen, veranlaßte den Ge
richtshof, hier keine Milde walten zu laſſen. Das Urtheil lautete auf
1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 5 Jahre

andrer Dieb
Herrmann Schöne, 18. Okto

Eisleben zum Kaufmann Nette.
eine Gabe anſprach,
Rock verſchwinden.

anne wieder ab.

Von erſterem erhielt

Ehrverluſt.
präſentirte ſich

Aus der Strafhaft in Gommern
Schöbe, 7. Auguſt 1871 ge

Statt deſſen behielt er dieſes

in dem Maurer
1863 geboren und vielfach

Schöne kam auf der Walze am 24. Mai auch nachWahrend ſein Reiſekollege um

ließ S. eine eiſerne Bratpfanne unter ſeinen
Der Beſtohlene bemerkte dies und nahm dem

Als Erklärung für die ſonderbare
Wahl des Gegenſtandes gab S. an, daß ſie ſich einen Hund „fangen“
und braten wollten, wozu als nothwendiges Requiſit eine

S. befand ſich auch in wiederholtem Rückfalle und wurde
zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt.

8 Erfurt, 10. Juli. W tSchwurgericht wurde der etwa 30 jährige Schloſſer Steinbrück aus
Erfurt wegen Straßenraubes zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Er
hatte einem jüngeren Handwerksgeſellen, der eben erſt zugewandert
war, das Portemonnaie mit 21 Inhalt weggenommen.

e rich t.) Von dem heutigen

rtheil der zweiten Straf

Ahlwardt war wegen Beleidigung des preußiſchen Beamtenſtande
begangen in einer zu Eſſen gehaltenen Rede, zu 3 Monaten Ge
fängniß verurtheilt worden.

h Leipzig, 10. Juli. (Der Poſtdefraudant Ullrich)
hatte 4 heüte wegen Unterſchlagung im Amte und Unterdrückung

oſtſtücken zu verantworten. Ullrich iſt im Jahre 1869 in
Seligenthal (Kreis Schmalkalden) geboren und befindet ſich ſeit 1886

oſtdienſt. Er erhielt zuletzt ein Tagegeld von 3 50 mit
dem er indeß nicht auskominen konnte, ſodaß er ca. 500 Schul
den beſaß. Bereits am 17. Mai eignete ſich Ullrich einen mit 1000
Mark deklarirten Werthbrief an, der 6 Hundertguldenſcheine enthielt;
2 Scheine, für die er in einem hieſigen Bankhauſe 324 erhielt,
wechſelte er und bezahlte damit einen Theil ſeiner Schulden. In
der Nacht zum 20. Mai eignete ſich Ullrich bei ſeinem Dienſt auf
dem Poſtamt II (Dresdner Bahnhof) eine Anzahl Werthſendungen
an und nahm ſie mit in ſeine Wohnung. Hier öffnete er ſie und
fand darin 156 679 25 725 RNubel, für 14 27 Brief-
marken, über 8044 Wechſel, 5060 c. in Checks, 57 50 in
Coupon und 1230,85 Kronen. Am Morgen des 20. Mai reiſte Ull-
rich mit dem Gelde zunächſt nach Eger und kam am 23. Mai nach
Alexanderbad, wo er, wie bekannt, durch einen Leipziger Kollegen er
kannt und verhaftet wurde. Bei ſeiner Verhaftung wurden von dem
Gelde noch 156 925 c. 61 95 Kreuzer, 725 Rubel, 4,20 c. in
Briefmarken, 57 c. 50 4 in Coupons, ein Check von 271 60
ſowie 4 Wechſel von 4000 1781 c. 20 93 Kronen und 300
Kronen n Er hatte ſomit ca. 800 verbraucht, außerdem
fehlten 7 Wechſel und ſämmtliche Checks bis auf den einen vorge
fundenen; letztere will der Angeklagte möglicherweiſe mit den Brief
umſchlägen verbrannt haben. Unter Ausſchluß mildernder Umſtände
wurde Ullrich zu ſieben Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt.

trafrichter.

Pfanne

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Jn Vertretung Dr. Walther Gebensleben; für Fenille-

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

ſchon aufweiſt. Es lag ſomit ſtrafſchärfender Rückfall vor. Da es S aipig- 10. Juli. Das R t hat die von dem
jedoch der erſte Rückfall war, ſetzte der Gerichtshof eine Gefängniß Abgeordneten Ahlwardt gen das r
ſtrafe von 6 Monaten feſt. kammer des Landgerichts Berlin eingelegte Reviſion verworfen.

HandelsregiſterBekanntmachung, des Königlichen Amtsgerichts
betreffend unentgeltliche Unterſuchung und Berathnug der mit Krämpfen
(Epilepſie, Hyſterie, Veitstauz) Schwindelanfällen und ähnlichen Leiden
vehafteten Kranken in der Poliklinik der Landes-Heil- und Pflegeanſtalt

Uchtſpringe (Altmark).
In der neu errichteten LandesHeil und Pflegeanſtalt Uchtſpringe (Altmark)

Station der Bahnſtrecke Lehrte Berlin wird vom 1. Auguſt d. Js. ab eine Poli-
klinik zur ambulanten Behandlung der mit Krämpfen (Epilepſie, Hyſterie, Veitstanz)
Schwindelanfällen und ähnlichen Leiden behafteten Kranken eröffnet mit Rückſicht
darauf, daß wegen Raummangels nicht alle Geſuche um Aufnahme in die Anſtalt
berückſichtigt werden können, und daß gerade die Anfangsſtadien und leichteren
Formen derartiger Leiden unter ſachverſtändiger Anweiſung am eheſten beſſerungs
fähig bezw. heilbar ſind.

Unbemittelte Kranke dieſer Art werden von dem Chefarzt der Anſtalt
Dr. Alt, oder ſeinem Vertreter, unentgeltlich unterſucht und berathen.

Die Sprechſtunde hierfür findet Dienstag, Donnerstag und Sonnabend von
10 bis 1 Uhr ſtatt.

An Kranke der Provinz Sachſen, die ein amtliches Zeugniß der Gemeinde
behörde ihres Wohnortes darüber aufweiſen, daß ſie nicht in der Lage ſind, die
nöthigen Medikamente aus eigenen Mitteln zu beſchaffen, kann die Direktion die
ſelben unentgeltlich verabreichen laſſen.

Briefliche Behandlung ohne vorhergehende perſönliche Unterſuchung durch
den Chefarzt oder ſeinen Vertreter findet nicht ſtatt.

Merſeburg, den 11. Juni 1894
Der Londeshanntmgen der Provinz Sachſen.

Amkliche

Bekanntmachung.
Für den Geſchäfts- Verkehr und die öffentlichen Dienſtſtunden des

Leihamts gelten vom 16. Juli d. J. ab folgende nähere Beſtimmungen:
I. An allen Werktagen in der Zeit vom I. April bis 30. Septem

ber Vormittags von 8--12 Uhr und Nachmittags 3--5 Uhr,
II. An allen Werktagen in der Zeit vom 1. Oktober bis 30. März

Vormittags von 8--12 Uhr und Nachmittags von 2-4 Uhr
iſt das Leihamt für das Publikum geöffnet.

Gold- und Silberſachen werden nur Vormittags in Verſatz ge
nommen.

III. Am letzten Werktage eines jeden Monats
e Leihamt wegen Abſchluſſes der Bücher nur von 8-12 Uhr Vormittags

geöffnet.
Halle a. S., den 6. Juli 1894.

Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.
Jm zweiten Obergeſchoß des ſtädtiſchen Hausgrundſtückes Schimmelſtraße

Nr. 2 iſt eine aus Stube, Kammer, Küche und Stall beſtehende Wohnung vom
1. Oktober ds. Js. ab gegen viertel jährliche Kündigung unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen zu vermiethen.

Es iſt hierzu Termin auf
Donnerstag, den 12. Juli d. Js., Vormittags 10 Uhr

im Stadtſekretariat Zimmer Nr. 30 angeſetzt, zu welchem Reflektanten
eingeladen werden.

Halle a. S., den 3. Juli 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir in das öffentliche

Männer -Freibad eines Hilfs-Bademeiſters bedürfen. Geeignete Bewerber
wollen ſich bei uns ſchriftlich bis &r 14. Juli melden.

Halle a. S., den 6. Juli 1894.
Der Magiſtrat.

taude.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die Bergſtraße vom II. d.

Mts. ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für den Fahr und Reit-
verkehr geſperrt.

Halle a. S., den 9. Juli 1894.
t Die Polizei- Verwaltung.

Vekanntmachun 7

Nachdem die kalkulatoriſche Prüfung des h über die bei dem
unterzeichneten Leihamte in der Zeit vom 10. bis 29. Mai d. Js. abgehaltene
Auction der verfallenen, in den Monaten Jannar, Februar und
März 1893 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnummern
58641 bis 69489 trugen und worüber die Pfandſcheine in grünem Druck
ausgeſtellt ſind, ſtattgefunden hat, werden die betreffenden Verpfänder bezw.
Pfandſchein Inhaber aufgefordert, die in dieſer Auktion erzielten Ueberſchüſſe
innerhalb der einjährigen Präkluſivfriſt

vom 26. Juni 1894 bis 25. Juni 1895
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung
abzuheben. Alle in dieſer einjährigen Präkluſivfriſt aber nicht abgehobenen Ueber
chüſſe verfallen unnachſichtlich dem Reſervefonds des Leihamts bezw. der

rtsarmen-Kaſſe.
Halle a. S., den 25. Juni 1894.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

V. Weräder.

BVekannkmachungen.

g. Halle a. S.
Zufolge Verfüguug vom 3. Juli 1894

iſt an demſelben Tage die von der unter
Nr. 857 des hiefigen Firmenregiſters ein
getragenen Firma:

„C. Hofmeiſter Co.“
in Halle a. S. dem Kaufmann Richard
Manſchewski zu Halle a. S. ertheilte
Prokura unter Nr. 524 des Prokuren
regiſters eingetragen.

Halle a. S., den 3. Juli 1894.Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 5. Juli 1894

ſind an demſelben Tage folgende Ein-
tragungen bewirkt worden:J. S unſer Geſellſchaftsregiſter iſt

unter Nr. 906 die am 1. Juli 1894
begonnene Kommanditgeſellſchaft

Wagner K Comp.
mit dem Sitze zu Halle a. S. und
als perſönlich haftende Geſell
ſchafterin die Frau Kaufmann
Anna Wagner geb. Neuſcheller
zu Halle a. S. eingetragen.

II. Gelöſcht iſt die hieſige, unter
Nr. 2130 des Firmenregiſters
eingetragene Firma:

Otto Klickermann.
Halle a. S., den 5. Juli 1894.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen der Handelsfrau Henriette
Schürmann zu Halle a. S. iſt zur Ab
nahme der Schlußrechnung des Ver-
walters, zur Erhebung von Einwendungen
gen das Schlußverzeichniß der bei der

ertheilung zu berückſichtigenden For
derungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf

den 26. Juli 1894
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 5. Juli 1894.
Große, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung VII.

Die Stelle des Direktors
an dem hieſigen ſtädtiſchen Realgymnaſium
iſt wegen anderweiter Wahl des jetzigen
Inhabers zum 1. Oktober d. J. oder ſpater

zu beſetzen. [361Die Anſtellun nach dem Nor
maletat vom 4. Mai 1892 (4500 Mark,
Anfangsgehalt und 900 Mark Mieths-
entſchädigung.

Geeignete Bewerber wollen ſich unker
Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines
Lebenslaufes bis zum 31. d. M. bei uns
melden.

Halberſtadt, den 4. Juli 1894.
Der Magiſtrat.

Die Generalagentur
einer eingeführten und gutfundirten, nach
jeder W hin konkurrenzfähigen Un
fall- und GlasVerſicherungs-Aktien
Geſellſchaft iſt für einen größeren Bezirk
unter günſtigen Bedingungen zu vergeben.
Geeignete, im Aſſekuranzfach mit Erfolg
ſchon thätig geweſene Bewerber bevorzugt.Gefl. Offerten unter Chiffre No. s b.

an Haasenstein Vogler A. G.
Halle a. S. erbeten. [342

Ich habe 6 Stück junge, 8 Wochen alte

Vollhlutpointer
von ganz hervorragenden Eltern abzu
geben, à Stück 25 Mark. [356

Zabitz bei Friedeburg a. S.
L. Müller.

W Miesenheu Weigener Ernte offeriren ſ:
V. H. Schmidt, Deſſau.

Bekanntmachung.
Für die Folge iſt der Fernſprechverkehr zugelaſſen zwiſchen Halle (Saale) undWeſterhüſen, zwiſchen Ammendorf-Radewell, Wie Trotha Cröllwitz einerſeits und

Aſchersleben, Calbe (Saale), Deſſau, Erfurt, Gotha, Güſten (Anhalt), Nienburg
(Saale), Sangerhauſen, StaßfurtLeopoldshall, Weimar, Weſterhüſen, ſowie Zerbſt
andererſeits, zwiſchen Cönnern (Saale), ſowie Wittenberg (Bz. Halle) einerſeits und
Markranſtädt andererſeits, zwiſchen Werſeburg, Naumburg (Saale), Weißenfels, ſo
wie Zeitz einerſeits und Schönebeck (Elbe), ſowie Weſterhüſen andererſeits.

Die Gebühr für ein Geſpräch zwiſchen dieſen Orten beträgt bis zur Dauer

von 3 Minuten 1 Mark. [398Halle (Saale), 7. Juli 1894.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor

WehlackK.
000000

S Vor der Abreiſe in die Sommerfriſche
verſehe man ſich mit Leſeſtoff aus:

Engelhorns Aligemeine Romanbibliothek
Hilliger als die Feihbibliothek.

Preis pro Band 50 Pf., geb. 75 Pf.
Vorräthig in allen Buchhandlungen und auf Bahnhöfen. Vollſtändiger
Katalog mit kurzer Jnhaltsangabe der bis jetzt erſchienenen über 250 Bände

gratis u. franko von J. Engelhorn in Stuttgart.

Gratis-Prämie für unſere Leſer!

Im Jntereſſe unſerer kaufmänniſchen Abonnenten haben wir
mit dem Verlag für Sprach- und Handelswiſſenſchaft (Dr. P.
Langenſcheidt), Berlin SW. 46 die Vereinbarung getroffen, daß
das Werkchen „Für Pult und Taſche. Eine Sammlung wich-
tigen und nützlichen Materials für alle Lagen des ge-
ſchäftlichen Lebens“ (ſonſtiger Preis 20 Pf.) auf
gratis und franko von obiger Verlagsbuchhandlung zugeſen
det wird. Von dem reichen Inhalt des bereits in 15 Exempl.
verbreiteten, allſeitig mit Beifall aufgenommenen Werkchens heben
wir nur hervor Poſtgebühren; Telegraphentarif; Zinſen u. Zinſesinsberechnungstabelle; ANmortifationstabelle; Tagesberechnungstabelle
fur Zinsberechnung; Diskonttabelle; Maße und Gewichte; Münz-

tabelle; Stempelabgaben; EinkommenſteuerVeranlagung Gerichts
koſten Anwaltskoſten Wechſelſtempeltarif der bedeutenderen Länder;
Kaufmänniſche Formulare und Scheine c.

Wir per unſeren Leſern, ſoweit ſie im kaufmänniſchen
und gewerblichen Leben ſtehen, von dieſem Vorzugsangebot Gebrauch
zu machen. Die Beſtellungen ſind direkt an obige Firma nicht
an uns zu richten.ten

Verlag der „Halle'ſchen Zeitung“.

Wasserheilanstalt [125Je Zwischenstation von und nach den südlichen undden alpinen Curorten. Station der Linien Pforz-

a Scharerrald.

Das Magazin für Titteratur

Reizende Sommerfrische, von Tannenwäldern
ein geschlossen. Renommirte Mineralquellen,

ist die einzige Litterarische Wochensehrift Deutschlands, die ein richtiges
i unserer gesammten Litteraturbewegung enthält. Das Magazin

Wasserversand. Badarzt: Hofrath Dr Wurm.
Prospekte frei durch d. Besitz. Ludwig Bauer.

Litteratur fördert vor Allem die zeitgenössische Prodäuction
derer, die wirklich berufen sind, litterarischo Werthe zu präügen. Aber auch das
litterar historische Interesso wird durch vornehme sachgemässe
Kritik aus der Feder Ktreng kritisch geschulter Mitarbeiter angeregt. Ferner
finden „BRildende Künste“ und „Musik“, heute kaum mebr trennbar von
der Litteraturbewegung, eingehend kritische Betrachtung.

Schliesslich werden wissenschaſtliche und socialpolitische Be-
e bedeutsamer Art von Fachmännern gemeinverständlich und interessant

andelt.
Preis 4 M. vierteljährlich. Durch alle Buchhandlungen und durch die

Post (Zeitungs-Katalog No. 3589) zu beziehen. [15Probe- Nummern gratis und franco durch den Verlag des Magazin
Cür Litteratur“, Berlin SW., Friedrichstr. 207.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Deſlage
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Halle (Saale),
Beilage zu Nr. 319 der Halleſchen Zeitung.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 11. Juli 1894

Vermiſchtes.
Die Peſt. Seit Jahrzehnten bedroht ietzt zum erſten Male

wieder die Peſt Europa. Seit drei Monaten wüthet eine furchtbare
PeſtEpidemie an der Oſtküſte Chinas, die reiche Handelsverbindun
en mit den europäiſchen Häfen unterhält. Hongkong iſt der
Hcuptſitz der Seuche. Die erſten Erkrankungen ſind Anfang März

d. J. in Canton beobachtet worden. Jn China ſoll die Seuche
war noch nie vollſtändig erloſchen ſein, von dort ſogar mehrfach nach
zerſien und Rußland verſchleppt worden ſein, aber ſie hat in China

niemals ſo gewaltige Ausdehnung als im Orient, in Egypten, Spa-
nien und Kleinaſien. Die gegenwärtige Epidemie zeichnet
ſich durch ihre ganz beſondere Schwere aus es werden
bereits gegen 1800 Todesfälle verzeichnet. Auch in Pakhor,
einem in der Nähe der franzöſiſchen Beſitzungen in Tonkin gelegenen
Hafen, hat ſich die Seuche neuerdings gezeigt. Sie tritt mit all den
klaſſiſchen Symptomen der mittelalterlichen Beulenpeſt auf, die ihr
den Namen des ſchwarzen Todes eingetragen hat. Die Krankheit
ſetzt plötzlich mit hohem Fieber ein, ſtreckt den Kranken ſofort unter
vollſtändiger Ermattnng der Kräfte hin, in ſchneller Aufeinanderfolge
treten Schwellungen der Drüſen in den verſchiedenen Körpergegenden
auf, wachſen bis zur Wenig und gehen in Eiterung, Ver-
jauchung und Brand über. Gleichzeitig bilden ſich hier und

agen, beiroße Karbunkel, die brandig zerfallen. In 5 bis 6ſchweren Epidemien, wie der gegenwärtigen, erfolgt der Tod

ſchon nach 24 bis 56 Stunden unter dem Bilde einer Blutvergiftung
deren Schrecken nur durch die andauernde Bewußtloſigkeit der
Kranken etwas gemildert wird. Die Peſt ſteht der Cholera an Ge-
fahr kaum nach, es ſind die beiden ſchwerſten Geißeln der Menſchheit,
Die letzten Peſtſeuchen kamen 1871 in Perſien und 1873 in Meſopotanien
zum Ausbruch. In den 40er J. und 50er J. warſie ſo ſelten geworden, daß
man an ihr Erlöſchen auf der ganzen Erde dachte. Die Peſt iſt eine
der älteſten Menſchenſeuchen, ſie war ſchon im 6. Jahrhundert nach
Chriſti in Europa verbreitet (die Cholera erſt 1831), im 14. Jahr-
e decinirte der ſchwarze Tod den ganzen Erdtheil, in Deutſchland iſt
ie ſeit Beginn des 18. Jahrh. nicht mehr beobachtet worden. Die
Peſt iſt eine exquiſit anſteckende Krankheit, die durch die Peſtkranken
und ihren Zubehör verbreitet wird. Eine ſtrenge Jſolirung der
Kranken iſt im Stande, die Verbreitung zu verhindern. Hoffentlich
unterbleibt jetzt nichts, was eine Verſchleppung der Seuche nach
Europa zu verhüten geeignet iſt. Wie verlautet, ſoll Dr. Kitaſato,
Profeſſor der Bakteriologie an der Hochſchule in Tokio, den Bazillus
der Beulenpeſt entdeckt haben. Kitaſato hat in Berlin lange Jahre
im Inſtitut für Jnfektionskrankheiten gearbeitet und gilt für einen
der beſten Schüler von Geh.-Rath Koch. Daß ein Mikroorganismus
der Erreger der Seuche iſt, unterliegt nach den heutigen wiſſenſchaft
Anſchauungen keinem Zweifel.

Drahtnachrichten.
Wien, 10. Juli. Die BVörſe verkehrte in Folge fort

geſetzter Budapeſter Creditabgaben in ſchwacher Haltung, von
den Bank-Aktien, beſonders beide Credite erheblich niedriger,
Renten ſchwächer, Bahnen, mit Ausnahme von Nordböhmen
und Elbethalbahn, nachgebend, Montanpapiere ſchwankend,
Dürkenlooſe behauptet, Valuta etwas ſteifer.

Paris, 10. Juli. An der heutigen Börſe waren die
Courſe bei ſehr ſtillem Geſchäft und geringen Aenderungen
5 behauptet. Debeers etwas erholt, Credit foncier

wach.

Vermiſchte Nachrichten.
giſt Berlin, 10. Juli. Waochenüberſicht der Reichsbank vom

Juli.
Activa.

1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen das Pfund
fein zu 1392 Mark berechnet)

Mk. 898483000 Abn. 883000
2) Beſt. a. Reichskſch. 25300000 Abn. 234000
3) do. Noten and. Bank. 10 861000 Abn. 30000
4) do. an Wechſeln 598060000 Abn. 21 626000
5) do. an Lombard

forderungen 92 537 000 Abn. 17 5640006) do. an Effekten a 6867000 Abn. 866 000
7) do. an ſonſtigen Atki 9 76750 000 Zun. 440000

a881V a.
8) das Grundkapital Mk. 120 000000 unverändert
9) der Reſervefonds 30000 000 unverändert

10) d. Betr. d. umlauf. Not.
11) d. ſonſt. täglich fälligen

Verbindlichkeiten

1059871000 Abn. 49317 000

486791000 Zun. 9325 000
12) die ſonſtigen Paſſiva 12288000 Abn. 757 000
In der erſten Juliwoche war das Rückſtrömen der zum

Semeſtralwechſel entnommenen Gelder ein langſamerer, als in der
gleichen Zeit des Vorjahres, da ja auch die vorangegangenen Ent-
nahmen geringfügiger waren, als in jener Zeit. Die Wechſel-
anlagen gingen um 21,6 Millionen zurück gegen 36,5 Millionen im
Vorjahre, und die Lombardbeſtände verringerten ſich um 17,5
Millionen gegen 25,5 Millionen. Ein weſentlicher Unterſchied zeigt
ſich in der Bewegung des Metallbeſtandes. Derſelbe verzeichnet
diesmal die ganz geringfügige Abnahme von 0,8 Millionen, während
im Vorjahre ein Rückgang von 11,5 Mill. ſtattgefunden hatte.
Ganz beſonders ſtark iſt der Unterſchied der Bewegung auf dem
Conto der Giro-Einlagen und Staatsguthaben. Jm Vorjahre hatte
ſich hier noch ein ücking von 34,5 Mill. geiz während diesmal
ein Zugang von 9,3 Mill. eintrat. Der Notenumlauf konnte ſich
daher um 49,3 Mill. verringern, gegen 40 Mill. in der Vorjahrs
woche. Die ſteuerfreie Notenreſerve erhöhte ſich auf 168,2 Mill.

gegen den Stand von 67,1 Mill. im Vorjahre.
Die hochſommerliche Temperatur der letzten Zeit iſt den

Ernteausſichten in Deutſchland ungemein förderlich geworden.
Berichte über Gewitter- und Hagelſchäden treten bis jetzt nur ver
einzelt auf während die Entwicklelung des Ungeziefers durch den
kühlen und naſſen Witterungscharakter des Junimonats eine ſtarke
Beſchränkung erfahren hat; endlich dürfte der ſonſt vielffach ſo ſehr
empfundene Mangel an Erntearbeitern dieſes Mal weniger hervor
treten, da die mißlichen Verhältniſſe zahlreicher induſtrieller Branchen,
wenn ſie auch nicht gerade direkt den Rückfluß der Bevölkerung aus
den Städten auf das platte Land begünſtigen, ſo doch auf den
weiteren Andrang der Landarbeiter nach den Städten einigermaßen
hemmend wirken und demzufolge dem platten Lande manche Arbeits
kräfte erhalten, welche dieſem während der Ernteſaiſon doppelt zu

tatten kommen.

V

Zum Räuberunweſen in Griechenland. Nach der bekannten
Affaire Takis hoffte man, daß das Näuberunweſen in Griechenland
etwas nachlaſſen werde. Dieſe Hoffnung hat ſich aber nicht verwirklicht.
Vielmehr iſt die gefürchtete Bande Tſoulis S r aufs
Neue aufgetaucht und hat ſich in dem Dorfe Goura des 12 jährigen
Sohnes und des 15 jährigen Neffen des Bürgermeiſters bemächtigt,
als dieſelben Abends ſpazieren gingen. Am anderen Morgen kam
ein Bauer zu dem Bürgermeiſter und überbrachte ihm einen
Brief, in dem Tſoulis 40 000 Frs. verlangte, nach deren ar die
beiden jungen Leute freigelaſſen werden ſollten. Der Präfekt, der
Staatsanwalt und eine Abtheilung Soldaten machten ſich auf zur
Verfolgung der Räuber. Der Bürgermeiſter aber der ſich davon
wenig verſprach trat in Unterhandlung mit Tſoulis und bot ihm
Alles an, was er auftreiben könne, d. h. 8000 Frs. Tſoulis begnügte
ſich mit dieſer Summe. Der vermittelnde Bote erklärte Tſoulis, daß
noch 165 Frs., die nicht zu finden waren, an der Summe
fehlten. Tſoulis nahm aber die Summe wegen dieſes Fehl-
betrages nicht an und erklärte, wenn er nicht in 24 Stunden
die volle Summe erhalte, ſo werde er dem Bürgermeiſter die Köpfe
der beiden jungen Leute ſenden. Der Bote beſchaffte nun die ganze
Summe und die beiden jungen Leute wurden freigelaſſen. Während
der Unterredung zwiſchen Tſoulis und dem Vermittler marſchirten
die verfolgten Soldaten, die von dem Ort des Stelldicheins unter
richtet waren, nicht weit davon vorbei. Der kommandirende
Offizier hat ſich in Betreff des Weges um ein Kleines geirrt.
Solchen Jrrthümern, die gewöhnlich zu rechten Zeit begangen
werden, verdankt eben das Räuberunweſen in Griechenland ſein
Fortbeſtehen.

Hajduk Jonica. Einer der gefährlichſten Räuber
der Balkanhalbinſel und Rumäniens, der Hajduk Jonica,
wurde vor einigen Tagen mit fünf Genoſſen ſeiner Bande in
Krajova nach langer Zeit vergeblicher Verfolgung endlich verhaftet
und in das Gefängniß gebracht. Einige Jahre hindurch hatte
Jonica Marnuzeli ſich in Oſtrumelien, Bulgarien und Serbien auf-
gehalten und zahlreiche Räubereien verübt, flüchtete aber vor der
ſcharfen Verfolgung der ſerbiſchen und bulgariſchen Gendarmen auf
rumäniſches Gebiet, wo er bald der Schrecken der reichen Bojaren,
Pächter und Kaufleute wurde. Die ärmeren Leute und be-
ſonders die Bauern beläſtigte er nicht, ſuchte ſich unter ihnen
ſogar Freunde zu machen durch gelegentliche Unterſtützung
derſelben. war aber auch gegen die Mitglieder der
unteren Volksklaſſen grauſam und hart, wenn er den Verdacht eines
Verraths hegte. Viele Bojaren und andere reiche Leute zahlten an

e ſt h h a itorJonica ein beſtimmtes Jahrgeld, wogegen er ſie nicht weiter be
helligte und ſogar ihr Eigenthum, beſonders ihre Viehheerden gegen
andere Räuber und Diebe in Schutz nahm. In der Nähe von Kra-
jova, bei dem ſogenannten „Doktor Han“ war unlängſt eine große

Reihenfolge) die Erwartung der Ernte an Winterweizen auf 1,5,
1,5, 2,3; an Sommerweizen auf 2,0, 2,0, 3,0; an Winterroggen auf
1,5, 1,5, 2,0; an Sommerroggen auf 2,0, 1,5, an Sommergerſte
auf 1,5, 2,0, 2,3; an Hafer auf 2,0, 2,0, 2,8; an Kartoffeln auf je
2,0; an Klee (auch Luzerne) auf 3,0, 2,5, 3,2; an Wiesertrag auf
2,0, 2,0, 2,8.

7 e 4 Viehmärkte.
Hannover den 9. Juli. Es waren aufgekrieben 208

Stück Großvieh, 215 Schweine, 32 Kälber, 250 Hammel. Großvieh
I. Sorte 65——68 A. II. Sorte 60--64 III. Sorte 55--59
Schweine I. Sorte 54—-55 II. Sorte 51--53 für 100 Pfd.
Kälber J. Sorte 70 4, II. Sorte 60--65 III. Sorte 55 4,
Hammel I. Sorte 65 II. Sorte 60 das Pfund. Großvieh flau,
Kleinvieh gut.

Hamburg-Altona, den 9. Juli. (Central-Viehmarkt.)
Hornviehhandel lebhaft, Hammelhandel mittelmäßig. Beſte Rinder 66
Mark, Mittelwaare 57—-60 Mark geringere Waare 48--54 Mk.
die 100 Pfd. Holſt. Hammel 57—-60 Pfg. Mittelwaare 50 bis55 Pfg. und ordinäre 40--45 Pfg. das Kfund Schweinehandel
lebhaft. Beſte ſchwere Verſandtwaare 50--52 Mk. Mittelwaard?
o t Mk. Ferkel 52—-53 Mark und Sauen 40--45 Mark die

d.

WMarktberichte.
Leipzig, den 10. Juli. Produktenmarkt. Bericht von Neu

mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto matt,
inländiſcher 130--138 bez., ausländiſcher 136 146 bz. Bf. Roggen
per 1000 kg netto matt, inländiſcher 118--123 bez. Brf. ausländ.
120--125 Brf. Gerſte per 1000 kg netto Braugerſte
Mahl- und Futterwaare 100--105 bez. u. Br. Malz per 50 kg
netto 14 bez. u. Br., Ia. Saal 14--14,50 bez. u. Br. Hafer
per 1000 kg netto, inländiſcher 138--152 bez. Br. aus-
ländiſcher 135--150 bez. Br. Mais per 1000 kg netto, amerikan.
112 114 bez. Brf., Donau 105—108 nominell. Wicken per 1000 kg
netto loco 200--220 Erbſen per 1000 kg netto loco große 200
bis 220 do. kleine 175--185 do. Futter 140 150. Bohnen per
100 kg netto loco 15--18 bez. u. Br. Rüböl per 100 kg
netto frei Haus hier ohne Faß ſtill, flüſſiges 45,50 Brf. 45 Geld,
efrornes Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 50--51. Klee-
aat per 100 kg netto loco weiß nach Qualität 110--142 bez.,

do. roth nach Qual. 120--140 bez. do. ſchwed. nach Qual.
120--150. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe 51,30 c. Geld mit 70 A. Ver-
brauchsabgabe 31,60 c. Geld. Sonnabend 7. Juli mit 50
Verbrauchsabgabe 51,10 c. Geld mit 70 c. Verbrauchsabgabe
31,40 Mark Geld.

Caſſel, 10. Juli. Futtermarkt. (Originalbericht der
Hall. Ztg. von der Firma Sandel Katz, Caſſel und Hamburg.)
Der Markt in Futterſtoffen iſt matt.

Meine heutigen Notirungen ſind:
n

B JahresProteln, Fett Aer 7 Parität
es Mt. Mt.

Baumwollſaatmehl, amerik. 54—56 116 118 Quaiwaggon
Hamburg

do. deutſches entfaſertes,
Schutzmarke Kaiſerkrone 58--60 132 133 do.

Erdnußkuchen franzöſiſche

ſog. haarfreie 52-54 116 119 doErdnußmehl franzöſiſches
ſog. haarfreies 52--54 125 125 doMaisſchlempe 45--48 105 105 doglmkuchen 25 26 98 104 do.iertreber, deutſche 28-32 95 86 do.Reismehl, garantirt rein 24 72 78 do.

Alles per 1000 Kilogramm.
Nach Stettin, Danzig, Königsberg ſowie nach

Warthe- und Elbe-Stationen billigſte Waſſerfrachten.
Für ſüddeutſche Plätze verlange man meine Preiſe ab Mann

heim und Köln.

lkswirthſchaftlicher Theil.

Menge Volkes verſammelt und darunter auch der GemeindeVor
ſtand des nahen Dorfes und deſſen Schreiber. Jonica hegte gegen
dieſe Beiden den Verdacht des Verraths er erſchien allein mitten
unter der fröhlichen Volksmenge und erſchoß den Gemeindevorſtand
und den Schreiber, worauf er, ohne angehalten zu werden, ſich ent
fernte. Darauf begab er ſich zum Popen des Dorfes, von dem er
unlängſt verlangt hatte, er ſolle ihm 200 Napoleondor ſenden. Das
hatte der Pope unterlaſſen und nun erſchien Jonica, prügelte ihn
tüchtig durch und nahm ihm 500 Napoleondor weg. Dem Finanz-
miniſter ſchrieb er einen Brief, er ſolle ihm 1000 Napoleondor an
einen beſtimmten Ort ſenden er werde dann Rumänien verlaſſen

wenn nicht, werde er Bukareſt in Brand ſetzen. Die Liebe führte
nun Jonica in das Garn der Polizei er war in die ſchöne Dienſt
magd eines Wirthes in Krajova verliebt und kam deshalb öfters
dahin. Der eiferſüchtige Geliebte des Mädchens verrieth nun den
Räuber; er wurde gefangen und ſieht nun ſeinem Todesurtheil ent
gegen.

Dem Vörſenſchwindler Löry-Lövy in Budapeſt, von dem
die Zeitungen in den letzten Tagen zu berichten hatten, iſt alsbald,
wie man uns ſchreibt, ein Geſchäfts- und Glaubensgenoſſe gefolgt
und zwar der Kaufmann Daniel Schwarz, Direktor der Spar
kaſſe von St. Andreas, der d infolge großer Spielverluſte er
ſchoſſen hat. Auch die Mitglieder der St. Andreas- Sparkaſſe
werden empfindlich zu bereuen haben, daß ſie ihr Vertrauen einem
jüdiſchen Spekulanten ſchenkten.

Gefrorener Alkohol. Alkohol war bisher die einzige Flüſſig-
keit, welche ſelbſt durch die größte bisher künſtlich erzeugbare Kälte
nicht zum Gefrieren zu bringen war erſt neulich iſt dies dem eng
liſchen Profeſſor Dewar, welcher durch ſeine Verſuche mit feſtem und
fiüſſigem Sauerſtoff, gefrorener Luft u. ſ. w., in England und aus-
wärts ſo viel Aufſehen erregte, gelungen, dieſe Aufgabe zu löſen.
Dewar brachte, wie das Patent und techniſche Bureau von Richard
Lüders in Görlitz berichtet, zu dem Zwecke ein kleines, mit abſolutem
Alkohol gefülltes Glaskölbchen in ein Metallgefäß, welches von außen
mit einem Gemiſch von feſter Kohlenſäure und Aether abgekühlt
wurde, während gleichzeitig dadurch auf dieſe Temperatur abgekühlter
Aether in das Gefäß getropft und dieſes durch eine auf 200
Grad geſchätzte Kälte, und dabei gefror der Alkohol zu einer krvſtall-
hellen feſten Maſſe, welche die Eigeuthümlichkeit zeigte, daß ſie deim
Aufthauen nicht plötzlich flüſſig wurde, ſondern erſt eine zähe,
glycerinähnliche Maſſe bildete, die wie Oel aus dem Kolben floß.
Bei der Vorleſung, in welcher Profeſſor Dewar dieſe Verſuche an
ſtellte, wurde die Luft in der Nähe des Experimentatorsſo abgekühlt,
daß die Luft beſtändig mit Schnee erfüllt ſchien, indem der Waſſer-
dampf der Luft ſich als ſolcher niederſchlug.

London 10. Juli. Wollauktion.
unverändert.

New-York, 10. Juli. Weizen Anfangs feſt und einige
Zeit ſteigend auf flotte ausländiſche Käufe, beſſere Kabelmeldungen,
Abnahme der unterwegs befindlichen Zufuhren, ſpäter Reaktion, weil
die Abnahme der ſichtbaren Vorräthe geringer war, als erwartet
wurde. Schluß ſtetig.

Mais feſt und etwas ſteigend nach Eröffnung auf geringe An-
künfte, dann Reaktion auf Verkäufe darauf wieder ſteigend auf
ſtramme Kabelberichte. Schluß feſt.

Chicago, 10. Juli. Weizen durchweg feſt auf feſtere
ausländiſche Märkte, Abnahme der unterwegs befindlichen Zufuhren
und ungünſtiges Wetter in England.

Mais allgemein feſt während des ganzen Börſenverlaufs.
New York, 10. Juli. Weizen Verſchiffungen der letzten

Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach
Großbritannien 81 000, do. nach Frankreich do. nach anderen
Häfen des Kontinents 33 000, do. von Kalifornien und Oregon nach
Großbritannien do. nach anderen Häfen des Kontinents Qrts.

Leipziger Vörſe vom 10. Juli.

Preiſe feſt, ſonſt

f- gf.Pfandbr. d. Sächſ. Landw. 3 Leipziger Malzfbr. Schkeuditz 8

CreditVerein z 98,75 G Div. von 92/93 10 4 131,00 GCreditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. -A. 4 164,50 B
Eredit Verein z 98,75 G Zuckerraffinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 135,00 BGewſch. von 59/67 (ev.) 4 98,50 G
do. von 25 (ev.) 4 727 B
do. von 1882 4 3225 2 Buſchtiehrader do. 4 i 102,590 G
do. von 1876 (ev.) 497,50 B Grazgöflacher do. von 72 5 97,60 G

C 2 5 P 5Altenburgegeir St. 4200,00 G PragTurnauer do. 5 103,50 G

Leipziger Bank. 4 131,50 bzedit u. Dörſtew. Nattm. Br.-J.A.do Eredit u. Sparbank 4 119, G Dir is6 52,00
Cröllwitzer Schuldverſchreib. 4 99,75 G Zeit Par. u. Solarölfabrit
Halleſche Straßenbahn Div. 1892 41 feo. 72,00 G

Div. von 1892 4 Mansfelder Kure 0

Magdeburger Vörſe vom 10. Juli.

Magdeburger Stadt Obligationen 4 v 104,25 bdo. do. 31 10 98,40b GChemiſche Fabrik Buckau Obligationen 41 aWilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actien
per St. à 300 Mk. vollgez. 30 33 745,00 bMagdeburger Feuer-Verſicherungs-Actien per St. à 3000 Mk.

mit 20 m. 202 150do. HagelVerſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 33 Ein 0 45605,00 bzdo. Lebens-Verſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 2090 Einz. 25 20426,40 bdo. Nückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 451 700,00 G
Rückverſich.Verein d. M. Waſſ.Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

2090 Einz. 4 31 6ActienBrauerei Neuſtadt Magdeburg 4 81 9
CEhemiſche Fabrit Buckan Actien. 4 6 8 116,00 BDeſſauer GasLActien. 4 10 10 2„Kette“ Elbſchiff-GeſellſchaftActien 4 uMagdeburger Bade und Waſchanſtalt. 4 4 3do. BergwerksSt.P. Lletien 4 331/, 20do. StraßenbahnActien. 1 6 iSudenburger MaſchinenfabrikActien. 4 l 24 14 197,00 B
ZuckerLiquidat Kaſſe-Actien 4 5 51 196,50 B
Magdeburger Zuckerraffin. St.Actien mee s 9 sdo. do St.-Prior III e 0 un

Berliner Produktenbörſ-
Fondsbörſe. Die heutige Börſe hatte wie die geſtrige überaus

ſtillen Verkehr, die Tendenz war zumeiſt matt; die Meldungen
über ſchwache Tendenz am Wiener Platze ermuthigte die hieſige
Kontremine, mit Abgaben ſchärfer vorzugehen. Weiter wirkte die
Meldung verſtimmend, daß die Zeche Hanſemann des Mengeder
Bergwerks durch Waſſerzudrang ſo gut wie verloren ſei und daß
zur weiteren Ausbeutung des betreffenden Bergwerks ein neuer
Schacht niedergebracht werden müſſe. Beſonders wirkte dieſe Nach
richt auf Kommandit-Antheile ein, die lebhafter angeboten waren, da
bekanntlich die Diskonto Geſellſchaft hervorragend an dem Mengeder
Bergwerk betheiligt iſt. Auch ungünſtige Erörterungen über die Finanz-
lage Mexikos blieben nicht unbeachtet. Der heute publizirte Reichsbank
ausweis zeigt wie gewöhnlich nach dem Quartalswechſel nur geringe
Veränderungen auf; das Wechſelkonto hat um 21,62 Millionen
das Lombardkonto um 17,56 Millionen abgenommen, das Giro-



konto um 9,32 Millionen A. zugenommen, Veränderungen, die
durch die Zunahme des Betrags der umlaufenden Noten um 49,31
Mill. annähernd ausgeglichen werden. Am Bankäaktienmarkt
waren namentlich Kommanditantheile ſchwach, die etwa 1 pCt. ein
büßten, übrige Werthe meiſt etwas niedriger. Der Eiſenbahnaktien-
markt lag völlig geſchäftslos; zu erwähnen ſind nur Gotthardbahn-
aktien die auf Kaufluſt etwas feſter waren. Der Montanaktienmarkt
verkehrte in matter Haltung, beſonders angeboten waren Harpener,
Bochumer und Gelſenkirchener, deren Kurs bemerkenswerth nachgab
Laurahütte und Dortmunder dagegen behauptet. Am Rentenmarkt
waren außer Mexikaner auch heimiſche Werthe, ferner Griechen und
Italiener ſchwächer.

VProdnktenbörſe. Der heutige Markt verkehrte wie der geſtrige
in ziemlich feſter Tendenz, wennſchon die Preisveränderungen Ange
ſichts des recht ſtillen Verkehrs nicht bedeutend waren. Von den
nord amerikaniſchen Plätzen wurde auf regere Kaufluſt feſte Tendenz
geineldet. Auch hier trat heute wie geſtern etwas Kaufluſt hervor,
die bei geringem Angebot ſowohl inländiſcher wie ausländiſcher
Waare befeſtigend wirkte. Einer weſentlichen Beſſerung der Weizen
preiſe ſtellten ſich günſtige Felderſtandsnachrichten aus Frankreich
entgegen, denen zufolge dort eine große Weizenernte erwartet wird.
Die Notiz war hier etwas höher. Für Roggen zeigt ſich fortdauernd
IJntereſſe; es ſollen geſtern noch gegen Schluß der Börſe verſchiedentliche Erwerbungen ſüdruſſiſcher enare zu rendementlaſſenden

abgeſchloſſen ſein Notiz hier etwa M. höher. Die
Tendenz für Hafer war, trotzdem die Terminpreiſe etwas zurück
gingen, doch feſt, beſonders iſt der andauernde ehr für gute
Effektivwaare zu betonen. Mais liegt ſtill, Notiz wenig verändert.
Rüböl behauptet. Der Spiritusmarkt zeigte im Anſchluß an den
Getreidemarkt auch heute feſte Haltung, die Preiſe zogen für Loko
wie Termine etwa 20 Pf. an.

Waaren- und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Verlin, 10. Juli. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. Loco
unbelebt, Termine matt, gekündigt 250 Tonnen, Kündigungspreis 141,25 Mk. bez., koco
135--144 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 141 Mk. bez., gelber havelländer
Mk. bez., ſchleſiſcher Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat 141,75-- 141 Mk. bez.,
Durchſchnitts preis Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 142,25-142,5
141,25 Mt. dez., per Oktober 142,5--142,75--142 Mk. bez., per November Mk. bez.,
per Dezember Mk. bez., Anmekdeſchein vom 2. Juli mit 141 Mk. verk.

Roggen per 1000 Kilogr. loco luſtlos, Termine ſehr ſtill, gekündigt 50 Tonnen,
Kündigungspreis 119,5 Mk., loco 116--125 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
121 Mt. bez., in ländiſcher guter Mk. ab Boden und ab Kahn bez., per dieſen Monat

Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September
122,75--122,25 M. bez., per Oktober 123--122,75 Mk. bez., per November Mk. bez.,
per Dezember Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kg. ruhig, große und kleine 92—-165 Mk. bez., Futtergerſte 92

bis 165 Mk. nach Qualität.
Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine matt, gekündigt 50 Tonnen,

Kündigungspreis 135 Mk. bez., Loco 130-165 Mk. nach Qualität bez., Liefer ungsqualität
133 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 132--142 Mk. bez., feiner 143-—158 Mk. bez.,

ſchleſtſcher mittel bis guter 133--144 Mk. bez., ſeiner 141--155 Mk. bez., preußiſcher
mittel bis guter 130--140 Mk. bez., feiner 141--155 Mk. bez., ruſſiſcher mittel bis guter
139--138 Mt. bez., ſeiner 140- 155 Mt. bez., per dieſen Monat 135--134,75 Mt. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 119--118,5 Mt.
bez., per Oktober Mk. bez., per November Mk. bez.

Mais per 1000 Kg. loco unverändert, Termine feſt, gekündigt Tonnen, Kün
di gungspreis Mk., Loco 99--111 Mk, nach Qualität, per dieſen Monat 99,75 Mk.
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt 99,75 Mk. bez., per September 101,25

bez., per Oktober 101,5 Mk. bez., per November Mt. bez., per Dezember
bez.

Leipzig, 10. Juli. Weizen per 1000 Kilogr. netto in ländiſcher 130——138 Mk. bez.
u. Br., do. ausländ. 136--146 Mk. bez. u. Br., matt. Roggen per 1000 Kg. netto
in ländiſcher 118-—123 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher 120—125 Mk. bez., matt.
Gerſte per 1000 Kg. netto Braugerſte Mk. nominell, do. Mah' und Futter
waarc 190-105 Mk. bez. u. Br. Hafer netto per 1000 Kg. in ländiſcher 138--152 Mk.
bez. u. Br., do. aus ländiſcher 135--150 Mk. bez. u. Br. Mais per 1000 Kg. netto
amcritaniſch. 112--114 Mt. bez. u. Br., do. rumäniſch. do. Donau 105--108 Mk. bez.
u. Br., do. ungariſcher

Königséberg, 10. Jull. Weizen unveränd., Roggen behauptet, per 2000 Pfd. Zollgew.

112-313, Gerſte unverändert, Hafer träge, loco per Pfd. Zollgew. 123,00.
Danzig, 10. Jul. Weizen loco unverändert, Umſatz 50 Tonnen, do. inländiſcher

hochbunt und weiß do. hellbunt 134, do. Tra hochbunt u. weiß 104, do.
Termin zu freiem Verkehr per Sept.-Oktob. 137,50, do. Tranſit per Sept.Okt. 103,60, Re
gulirungsprels zu freiem Verkehr 131,00. Roggen loco umwwerändert, do. inländtſcher

114, do. poln. u. rufſiſch. zum Tranſit 78,-—, do. Termin per Sept. Oktober 114,00 do.
Termin Tranſit per Septemb.-Okt. 80, do. Regulirungspreis zum freien Verkehr 113,00.
nie (6650--700 Gramm) Gerſte kleine (625——600 Gramm) Hafer
inlän cher

Breslau, 10. Juli. Roggen per Mai NMk., per MaiJuni RM. bez.
per Jnni Mk. bez., per Jpit 119,00 Mk. bez., per Aug. Mt. bez.

Stettin, 10. Jnli. izen loco geſchäſtslos, 131——-135 Mk., per Juli 137,00 Mt.,
Juli Auguſt Mk., per Sept.Okt. 140,00 Mk. Roggen loco ſtill, 115-121 Mt.,
per Juli 121,00 Mk., per Auguſt Nt., per Sept. Oktober 120,50 Mk. Pommer
ſicher Hafer loco 121—-135 Mt.

Köln, 19. Juli. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſiger 14,00, fremder
loco 15,00, per Dezember Roggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 13,50, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 14,50, fremder 14,75.

Maunheim, 10. Jult. Weizen per Juli 13,65 Mk., per Nov. 13,85 Mk.,
per März 14,30. Roggen per Juli 12,35 Mk. per Nov. 12,25 Mk., per März 12,60 Mk.

Hafer per Juli 13,70 Mk., per Nov. 12,20 Mk., per März 12,75 Mk. Mais per
Jult 19,10, per Nov. 10,25, per März 10,40.

Hamburg, 10. Juli. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 138--141 Mk.
T Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 130-133 Mk., ruſſiſcher loco feſt,
Tranſits 789 81. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Wien, 10. Julkl. Weizen per Frühjahr Gd., Dr., per Jult Ang.
d Br., ver Herbſt 7,06 Gd., 7,08 Br., per Frühjahr 7,37 Gd., 7,39 Br.

Roggen per Herbſt 5,56 Gd., 5,68 Br., per Frühjahr 5,86 Gd., 5,88 Br. Mais per
Jnli- Auguſt 5,13 Gd., 5,15 Br., per September- Oktober 5,32 Gd., 5,34 Br. Hafer
per Herdſt 6,20 Gd., 6,22 Br., per Frühjahr 6,35 Gd., 6,87 Br.

Peſt, 10. Jnli. Weizen ſeſt, per Herbſt 6,90 Gd., 6,92 Br., per Frühjahr
7,24 Gd., 7,26 Br. Roggen per Herbſt 5,19 Gd., 5,21 Br. Hafer per JuliAug.
Gd., Br., per Herbſt 5,94 Gd., 5,96 Br. Mais per Juli Gd.,
Br., per Juli-Auguſt 5,06 Gd., 5,08 Br.

Paris, 10. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Juli 19,05, perAug. 19,10, per September Dezember 19,10, per Nov. Febr. 19,20. Roggen ruhig, per
Juli. 12,00, per Nov.Febr. 12,25.

Paris, 10. Juli. Schlußbericht. Weizen feſt, per Juli 19,15, per Auguſt
19,20, per SeptemberDez. 19,20, per Nov. Febr. 19,10. Roggen behauptet, per Juli
12,00, per Nov.Febr. 12,35.Sinſterdam, 10. Juli. Weizen auf Termine per Juni per Novemb.

136. Roggen loco auf Termine per Juli per Auguſt
per Oktober 102.

Weizen feſt. Roggen ruhig. Hafer weichend.Antwerpen, 10. Jull.
Gerſte ruhig.

London, 10. Juli. An der Küſte 11 Weizenladungen angeboten
Liverpool, 10. Juli. Weizen und Mehl ſtetig, Mais 3 höher.
Hull, 10. Juli. Weizen ruhig, fremder eher feſter.
Petersburg, 10. Juli. Weizen loco 9,75. Roggen loco 6,00. Hafer

loco 3,80.
New-York, 10. Juli. (Telegramm). Nother Winterweizen 602 Welzen per

Juli 60, per Auguſt 607 per September 621 per Dezember 65 Mais per Juli
46* per Anguſt 47, per September 473 Mehl 2,50. Getreidefracht I.

Chicago, 10. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 56 per Sept. 588 Mals
per Sept. 417

Zucker.
Hamburg, 10. Juli. Schlußberſcht.) RübenRohzuder J. Produkt Baſis 88 Pro

dukt. Nendement neue Ufance, frei an Bord Hamburg per Juli 11,40, per Auguſt
11,45, per Oktober 11,02 per Dezember 19,921 Ruhig

London, 10. Juli. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 13 ruhig, Rüben
Rohzucker loco 11 ruhig.

Paris, 10. Juli. (Telegramm.) Schlußbericht.) Rohzucker behanptet, 88 0 loco
30,75. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm, per Juli 31,62 per
Auguſt 31,372 ver September 30,75, per Oktober-Januar 30,25.

New-York, 7. Juli. Zucker feſt bei guter Nachfrage Muscovado 2 Cents,
roh Centrifugal 3 Cents, raff. granul. e Cents.

New-York, 10. Juli. Zucker 22
affee.

Hamburg, 10. Juli. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Jnlt
781 ver September 752],, per Dezember 688,, per März 662 Schleppend.

Havre, 10. Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Baiſſe.

Havre, 10. Juli. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
Kaffee good average Santos per Juli 97,75, ver September 94,25, per Dezember 86,25.
Bchauptet.

Amſterdam, 10. Juli. Java-Kaffee good ordinarv 52
Petrolenm.

Verlin, 10. Juli. Petroleum. Raffimrtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß
in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco

Mk., per dieſen Monat Mk.
Hamburg, 10. Juli. Petrolenm loco ſtill, Standard white loco 4,85 Br.
BVremen, 10. Juli. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Ruhig. Loco 4,60 Br.
Stettin, 10. Juli. Petroleum loco 9,20.
Antwerpen, 9. Juli. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 12, bez.

und Br., per Juli 12 Br., per Auguſt 125 Br., per September- Dezember 1259, Br.
Feſt.

Spiritus.
Leipzig, 10. Juli. Spirltns (unverſteuert) per 10000 Literprozent ohne Faß, mit

50 Mk. Verbräuchsabgabe 51,30 Mk. G., do. mit 70 Mk. 31,60 Mk. G.
Berlin, 10. Juli. Spiritus mit 50 Mart Verbranchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Behauptet. Gekündigt Liter. Kündignngs-
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 35,1 bez., per Auguſt 35,4-— 35,3 bez.,
per September 35,9-—35,8 bez., per Oktober, per November und per Dezember 36,2 bez.

Hamburg, 10. Juli. Spiritus ruhig, per Juli-Auguſt 18], Br., per Auguſt
Septemder 18 Br, per September- Oktober I9 Br., per Oktober November 192 Br.

Poſen, 10. Juli. Spiritus loco ohne Faß (b0er) 49,60, do. loco ohne Faß (70er
29,80. Feſt

Spiritus per 100 Liter 100 loco 32,00, per Auguſt
ſter.

o Bnigsbers, 10. Juli.
Dauzig, 10. Juni. Spiritus loco kontingentirt 52,00, nicht kontingentirt 32,00.
Breslan, 10. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Verbrauchs

abgaben per Juli 50,50, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juli 30,50, do. do.
Stettin, 10. Spiritus loco matt mit 70 Mark Konſumſteuer 30,89, per Juli

AuguſtSeptember 29,90.
Paris, 160. Juli. Spiritus ruhig, per Jult 32,00, per Auguſt 32,25, per September

Dezember 32,75, per Jan.April 33,25.
Oele. Delſaaten. Fettwaren.

Leipzig, 10. Juli. Rüböl per 100 Kilogrämm netto ohne Faß 45 Mk. Br.
45 Mt. G. Still.

Berlin, 10. Juli. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine ſtill. Ge
eündigt mit Faß Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faßper dieſen Monat per Juli per September per Oktober, per November und
per Dezember 45,4 Mk.

urg, 10. Juli. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 46.
Köln, 10. Juli. Rüböl loco 48,50, per Juni Br, per Oktober 46,30 Br.

BVreslan, 10. Juli. Rüböl per Juni 45,50, per Oktober 46,00.
o Stettin, 10. Juli. Rüböl loco unverändert, per Juni 44,50, per September- Oktober

44,50.
Paris, 10. Juli. Rüböl feſt, per Juli 45,50, per Auguſt 45 50, per September

Dezember 46,25, per Jan.April 46,50.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Leipzig, 10. Juli. Raps per 1000 Kilogramm netto Mk. Rapslkuchen per
100 Kilogramm netto Mk.

Hamburg, 9. Juli. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 105 Mk. für 1000 Kg.
angeboten. Cocosnußkuchen, deutſche 150--155 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Baumwoll-
ſaatkuchen 130 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Erdnußkuchen 125--155 Mk. für 1000 Kg. auf
geboten. Rapskuchen 115--130 Kg. für 1000 Kg. angeboten. Leinkuchen 140 Mk. anf
1000 Kg. angeboten. Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg. zu notiren.g; London 9. Juli. Chiliſalpeter 9 sh. 9 d. für gewöhnliche, 10 sh. für chemiſche

Sorten.

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.

Hülſenfrüchte.
Berlin 9. Juli. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk. Speiſe

bohnen, weiße 20—59 Mk. Linſen 30—70 Mk. per 109 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
wagre 149 175 Mk. bez., Futterwaare 124--144 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen
160- 200 Mk.

Stroh. Heu.Halle 10. Juli. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Kg. Roggen Langſtroh
(Handdruſch) 2,00 Mk. Maſchinenſtroh 2,90, Weizenſtroy Mk., Roggenſtroh Mk.
Wieſenhen 4,00——3,50 Mk. Kleeheun (hieſ.) 4,00 Mk., neues (Klecheu) 3,50--4,00 Mk.,
Torfſtren 1,20 Mk. (Amtlich.) Nichtſtroh 4,66— 5,50 Mk. Heu 8,90 bizBerlin, 9. Juli.4,40 Mk. per 100 Kg.

Nordhauſen, 10. Juli. Richtſtroh 5,00--4,50 Mk. Heu 4,50 5,50 N,
für 100 Kg.

ehl.
Verlin, 10. Juli. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 1925 17,25 bez. Nr. 0

17,00 15,5 bez. Feine Marken über Rytt bezahlt. Roggenmehl Nr. O u. 1
16,00 15,25 bez., do. f. Marken Nr. O n. 1 17,00— 16,00 bez., Nr. 0 1,50 Mk. höher
als Nr. O und N per 100 Kg,. brutto incl. Sack.

Berlin, 10. Juli. (Amtlich) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kg. brutto inel,
Sack. Termine uptet. Gekündigt Sack, Durchſchnittspreis Mk.per dieſen Monat, per Auguſt und per September 15,9--15,95 bez., per Oktober
16 16,05 bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 9. Juli. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 16--8,00 Mr.
Nordhanuſen, 10. Juli. Kartoffeln 3,00—8,20 Mk. für 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Verlin, 9. Juli. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 t.Bauchfleiſch 0,50-3,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00--3,60 Mk. Kalbfleiſch 0,90--1,60 Mt.

Hammelfieiſch 0,90-1,50 Mk. Butter 1,80—2,80 Mk. per 1 Kg., Eier 60 Stück 2,00--4,00 Mk.
Nordhanſen, 10. Juli. Landbutter 2,00 Mk., Speiſebutter 229--240 Mt.

feinſte Gutsbutter 2,70—2,50 Mk., Eier (das Schoch 280 3,00 Mk., 1,00-- 0,93 Mk.
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,50 3,00 Mk. Nindfleiſch 1,20 140 Mk., von deer
Kenle (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20-- 1,40 Mk. Geräuherter Speck 1,60
bis 1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,20--1,00 Mt. Kalbfleiſch 99-1,00 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 10. Juli. Notirungen von Kammzug auf Zeit Mk., La Plata

Contratt B. Juni Mk., Juli 3,3722, Auguſt 3,37 Mk. September 340 Mk.
Oktober 3,321 Mk., November 3,42 Mk., December 3,45 Mk., Januar 3,45 Mt.
Februar 3,471 Mk., MärzApril 3,472 Mk. Tagesumſatz 15000 Klg. Tendenz: Ruhig.

Bremen, 10. Juli. Ruhig. Baumwolle. Upland middng, loco 38 Pfg.
olle Umſatz Ballen.2 10. Juli. Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaßlicher

Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 4000 BVallen.werde 10. Juli. Nachmittags. Baumwolle. Umſatz 7000 Ballen, davon für

Specnlation und Export 700 Ballen. Ruhig.e amerik. Lieferungen: gar 35 Verkäuferpreis, AuguſtSeptember 37
Käuferpreis, September-Oktober ca Käuferpreis, Oktober November 3 ken
November Dezember 3 Käuferpreis, h z do., Januar Februar
e Käuferprels, FebritarMärz 3* Käuferpreis

d
London, 10. Juli. Silber in Barrenamburg, d Juli, 2 Uhr 10 Min. Koch Silber 84,60.

u 10. Juli. Gold in Barren per Kilogr. 2788 Br., 2784 Gd., Silber

in e h VAmfſterdam, 10. Ju ncazinn 43.
London, 9. Juli. Queckſilber I. 6 Lſtrl. II. 5 Lſtrl. 19 sh.
Tondon, 10. Juli. ChiliKupfer 381 Lſtri., per 3 Monat 3911 Aſtrl.
London 10. Fun Blei ſpan. 9, Lſirl., engl. Se Lſtrl. Zinn 68 Lſirk,

t 16 Lſtrl. Antimon Lſtrl.In Glas vw, 10. Juli. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants
i42 sh. I d. Ruhig Mixed numbers warrantsGlassow- 10. Juli. (Schlußbericht.) Roheiſen.

41 sh. II d.New ork, 7. Juli. Zinn Straits 19,30 Doll., Elſen Nr. Coltneß 21,50 Doll

Buenos Aires, 6. Juli. Goldagio 265,00.R de Janeiro, 9. Juli. Wechſel auf London Phu

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.
[Nachdruck verboten.

Donnerstag, den 12. Juli.
Wolkig, veränderlich, windig, normale Temperatur.

Strichweiſe Regen.

Waſeerſtände.

bedentet über unter Null.
Saale nnd Unſtrut.

Fall.
Straußfurt 10. J 1,00. 11. Juli 1,00. Se v 1,62. 7 1,60. 0,02rotha. 9 J 1,20. 4 t 1,20. TAlsleben 9. 0.92 10. r 0,86. 0,06

Wlbe,

Außig e 9. Jul 27 0,10. 10. Juli 0,03. 0,13Dresden e e u 0. 78. un 0,94. 0 16Wittenberg 146. o 148.Barby e 7 II II 1,40. 7 1,12. 0,28Magdeburg 1,18. r 118.Wittenberge e e t a 1,45. 2 1,40. 0,05

Pr. Centr.Komm.Pbl. 31 97,80 bz. G RybinskBologoye e 5 98,70 bz. Hannoverſche Vant. 557 777 z b Jnduſtrie-Actien
Coursnotirun er Pr. Hyp. A.B. VII-XII.. 4 101,10 bz. G Ruſſ. Südweſtbahn 4 102,10 G Hamburger Hypotbeken Bank 114353g do. do. XV-XVIII., unkündb. 4 10390 bz. G Transkaukaſiſche. Hamburger Com. u. Disk.-Bank u Archimedes 4 88,00 G

do, do. bis 1900 4 103,90 Warſchau Wiener Wer 4 1,75 Königsberger Vereinsbank r 98,75 u Ausfübrng 75der Verliner Börſe vom 10. Juli. v Hyp. V. Ceriif. 4 (102720 65 do. de ſönoeg Sabeker Comnmergdant e e Se et teig.::::::::(ErgänzungsCourſe.) Rhein. Hyp. Pfd. 1890. do. Ier o Meclenburger Hppotbeien e. Renſtaet ue gö t do. do. 31 97,69 G Wladikawkas. e 4 99,90 G Norddeutſche Grund Credit 3 99,5 bz. G Palſage tonp. 31 7000 bz. GJ J J pw Schleſ. VodenCredit-Bank 5 u 5 e Länderbank. a 77 v Wihnersdorf e 25 e 1050 95 Jaudz do. do. do. rz. à 316.. ünatoliſche I 5 2340 (dendurger Spar u. Leihbank ehe2 eutſche Fonds und Stagatspapiere. do. do. do. rz. d 100. 4 [302,20 G Portug. Eiſenbahn-Obl. ]886 59,39 bz. G Preußiſche Jmmob. M. P. St. e 18 77 Behuer ne ergo e r o0 6

Kurheſſ. P. Sch. à 10 T d d. rilt. s gööh 5 a e h e e en t eurheſſ. P.-Sch. à 40 Thlr. o. do. do. rz. à 100.. l 97,10 Schweizer Centralbahn 1880 4 Nhein.Weſtf.Bank 3 56,50 umihus Gaſt ,27 23190 63Vr Präm Anleihe 1867 4 139/00 8 T u do. es e Weimarer Bank konv. S 153,59 G r r e gaieriſche Präm. Anleihe 4 145,75 bz. „Rriagritäts-Ohli do. h Weſtſäliſche Bank. 114,60 G te, Metailindiſtrie a 108, do bBraunſchw. 20 Thlr.-Looſe 103,20 bz. Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. Nordoſthahn h Wiener Bankverein n r wert a 30
bin. Mind. Anth 182,50 bz. Serb. Eiſenbahn Hyp. Obl. A. 5 u s Wiener Unionbank. Eben Fabrik Schering 20 1275,76ehfauer St Pr.-Anl e Mr do. do. Lit. B. 5 9,90 z. t Do zm 3 J erg. tä t. I 1 100,00 3 s e a rrtttrere n 25He b 0 Thlr L oofe 3 127,0 bz. v r m 4 B e 00 7 WilhelmLuxemburg III 3 wer de 9 hli ti d rieller Ce ell t ten Dann Dingen 155 00 GVier r i Sraunichweigiſge. e hen gationen indn (alderfelder Farbenſahrit. 18 263,60 e 6eininger 7 fl Looſe 2 24,90 bz. k. e r r orthern-Pac. I. bis 1912 6 5, 9 G S a ri 9 n. 77 4Didenb. 40 Thir.-Loofe 3 12475 do. U. bis 1985 s 70.00 Algem. Eleltr.Geſeljchaſt. 102 e e e. Zuagde urg- Wittenberg e z. G O 5 77 t 9 55 60 ummiFabrik t onroberk 3 /2MainzLudw. 68-69 gar. 4 O J I. 1937. 45,75 bz. r re 18 G do. Voigt Winde. 8 1134,50 Gdo. 75, 76 und 78 4 S Oreg. ailw. u. N. rz. 1925. puh Bochumer Gnußſtahl. i Schlüter 4 99,25Ausländiſche Fonds do. 1874 e 4 St. Lonis u. S. Fr., rz 1931 6 89,00 bz. G Deſſauer Gas. e r z 8 Sardurg Wuen v 8 30825 bz

h Mecdlenb. Friedr. Frzb. u 99.25 G do. do. m. 1931 5 77,00 bz. W Union r Kaiſerhof konv e s 5sFreidurger 10 Fresgooſe. T S Dbverſchieſ. Lit. R. u 190.00 Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II. 1932 3 Keyling Th. Eiſeng.. 5 11450 6Jtalien. Natb. Pfd. ſtfr.. 4 66,30 G re v heene 163 4 y „Rrigritä Hamburger Packetfadrt. 4 I159,30 G epling h. Eiſeng..Kopenhag. Stadt Anl. 3 95,25 B See z x Ciſenhahn-Stamm-PrioritätsActien lHenckel Obligationen öri dz wer r
Deſterr. Papier-Re e. 1 e Berger e 1 iberr e t )0 e et I25ede cred. h 32380 bz. e n Arad Czanad 62115,50 bz. G halte 2... ort a deementdo. der Looſe ehe 5 146.90 dz. G n j. u 8 BreslauWarſchau BI 12 58,50 B Seopold Kohlengrube e 4 49,75 G n e r t ung ado. 1864er Looſe e u 323,90 bz. G Sobm Roree: Gold l 4 102 10 bz G e w. e 350 a Dligationen t a eheNiſſſtiche PräidAnl. 18643. 5 189,00 w. ſcottehrader Ge Dol. G MarienburgMlawtkaw 5,, 119,00 es G Horddeutſcher Lloyd 98 Wortdo. do. 18656 III 5 15325 g h o b h preuse je Sadbahn. ehe Oder dieſte Eſſenbahrbederf 337 55 4 Se 9 sSpaniſche Schuld 4 64,90 bz. G Saalbahn tet 105,00 eb do Eiſen Induſtrie 102,69 6 44 wäichinte 10er III. J n e 2 S e 9 0 GTürtiſche Adminiſtr. 5 97,60 G do. SilberObl. 92,50 G Weimar Gera 22.00 G PaſſageActienBauverein 1191,89 B e e hneet Sbleltocten St.P. éan es g
do S blig. J 5 e do. Gold-Obl. 4 102,05 B h 77 Ver. KölnRottw. Pulv. I 171 00 bz GO. 400 Fres. Looſe I 108,30 bz. G D Prager Gold- 50 2 a ThaleEifenwert. 4 75,40 Wilbe h 9,00 6v ux Prager old Obl. 5 110,50 G en ſ Amm- len a Wilhelmshütte h e 1 60, bzo r d a abg. 105 10 6 Galiz. Karl-Ludwig 1890 4 93,09 G 2 e Jod er e errer derer Zuckerfabrik Fraufiadt:. 7 127,50Oſlafr. Holl vol. h 5,40 Jtal. Eiſenbahn Obl. v. St. gar.... 3 47,80 bz. G v J ogtſcher arten 99,75 bz1 Ak 59 altiſche (gar.) e T 7Deutſch e h ſotheken Pfandhri f Rittelmeervahn ſtfr. 25 6 Zalberſtadt Blantenbur 5 112,10 Diskonto Privat2 ie Kaſch.Dderberg Gold Obl.. 4 S 4 9 bz. (Bank.). J (Privaun 9 e fe. v. Sie. 1.50 0 kv. Weſtbahn 75,55 bz. Bergwerks und Hütteu-Actien. Amſterdam Berlin 3 Berlin
halt Deſſauer Pfandbr 102,75 bz. G Kronprinz-Rudolfsbahn 4 93,40 bz. refelder u tat U 71,25 (Lomb. 3i bezw. 9. Brüſſel Frankfurt p.Deutſch. Gr. Kr.Präm. I. 3/2 114,00 bz. G do. ESalzkammergut). 4 101,80 6 Frefeld-nerdinger ten S 3320 G Baroper Walzwerk. 0 57,75 öz. G 3. London 2. Paris 212. Hamburg I.

do. II. Abt. 310 20 b. LembergCzernowitzer 81 75 EntinLübecg. 42,25 v. Verzelius 121,75 B. Petersbu Warſchau 412. Paris 15) London ou in mberg-Czernowitzer 4 91,75 bz. Je rfurt Gt 59 Berzelins. e ersburg War ar ID. Gr. K. B. i. rz. 110 3 100,00 G Deſt. Ung. Staatsdahn, alte 3e950 bz. Frankfurt Güterbahn 2 Braunſchweiger Kohlenwerke 4 Wien 1. Jtalientſche Plätze 6. Petersburg 5.
do. IV. r 110 3132 100,00 G do, do, 1874 3 brechts bahn (gar. h do. St. Br. 5 95,25 G Schwei; 5. Skandinaviſchedo. V. rz. 100 97,20 G do. do. 1888 3 814,70 G Jan edentitrg ort z 25/60 bz. G Conſolidat. Bergw. G. s so tz. Pläsge 5. Kopenhagen i.do. VI. r. 100 10300 do. do. Ergänzungen 3 87.50 bz. G Reichenberg Pardubitz l Conſol. Marienhütte 9 25 G Madrid v. Liſſabon 4.Deutfch. Grundſch.-Obl. 4. 101,00 z. G do. do. Gold Ob 4 10180 Ungar. -Galliz. (gar.) on der redo 4 t l. 4 z 5 Conſol. Redenh. St. Pr. e 7 bz. GD u. Hr T a 97,6 G Oeſterr. Lokalbahn. 4 lin 40 Jtal. Meridional. re S o G Durer Kohlen kon. i2 los u. nez r 48 Nordweſtbahn gar 5 10460 B do. Mittelmeerbahn ſtfr.. S 77,90 bz. Gelſentirchener Gußſtahl 690,50 G Umrechnungs-Courſe.

Hyp. rzb. 100. 101,0 PilſenPrieſen Marien-St. ſ ä 7do unkündb. bis 1900. à 103,50 G Sulene Ban (Lomb.) 62,80 eb B. Veorg arie t St. e l 4 39 s 1 Fl. öſterr. 1,70 Mt. I Fl. holländ. 1,70 N.
Meinininger. Hyp. Pfdb. 4 101,60 G do. Gold Obl 105, 10 3 kA ti e 885 r e. rde x U f udh 18 1900 4 03 59 O. ol III 9 G an 4 ten. Hagener Gußſtahl e 772 1 F es 0 80 Mt. 1 Lſtr 7 20 Mk.e nene iee e e Sike un Terog b 3 do. do. Gold Odl. 5 n n Anglo Deutſche Bank do. do. St. Pr. a Pen e 3 Ziſgidatu- eiten ant der Verüiner Kaſfenw.: h tanz e Hugo Bergwert r. e Sold-, Silber und Vapiergeld.
do. V. bis 1500 untunre 3 10370 bz. G T r en Seſellſchaft 760 Zant für Sprit und Prod. J 7233 8 e rlnnd, SteinſalzB.-... Dollars r St 4,18

P. B. C. Pfd. I. II. rz. 110 iſi prager Domorowo 104,60 G Barmer Bankverein 8 115,50 bz. G Kottowitzer 3 G X S 9716S n a r r u 27 Koslow Woron. 1889 98,80 Berliner Handels- Geſellſchaft 6 134,10 bz. G KöniginMarienhütte. n Ducaten per St. 9,7do, Vii. VI. X. m. 00 4 on 25 9 Tvart. Aſow 1889 los Braunſchweiger Bank 4.9 108,50 bz. G König Wilhelm Conv. 3 lIII,39 G e per St. 162do. X 13 10 z1 9856 V ursk Kiew e 4 99,20 bz. Cob.-Goth. Credit Geſellſch e 91,19 G König Wilhelm St.-Pr. 8 apoleonsd er S 90 316do. J in r c 1 10 80 Moskan Kurst 4 Danziger Privatbank h 9 T 7 7 Leopoldsgrube Edderitz e 4 97,75 G Souwvereigns C er St. 3 Gde XIV. r. o 4 hol t MostoRfäfan 25 bz. G Deutſche Grundſchuld 119,25 bz. Mansſelder Kure. fco. Engliſche Banknoten per ſtr. 5 8P 0 4 Pfdt es z. 1 G J Moske Smolenst r 7 r r 7 5H 102,90 bz. Deutſche Natie albank e 777 6 100,30 G Rhein. Antr.-Kohlen IIIIIIIIIIIIII 3 68,00 bz. G ranz. Banknoten per r u 7m 19230 2 KNiaſanKoslow. 4 8840 b. Eſſener Credi 7 130/60 z. Rhein iſche B o 70,50 bz. Jene Banknoten per 100 Fl 16295
e. 1890 4 10420 G R t t 5 b ener Credit r 0 z. nan e 8 in do Silbercoup (Berlin einlösh.) 162 50n e a t orczan III 5 02,25 era an r e e m n einiſ tahl III Silt 4 Ga d. u e Veener Bau e uſſiſche Vanntoten. per 100 b. i h
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